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Positionierung
auf dem internationalen
Bildungsmarkt

Sommerschulen sind in den letzten 15 Jahren
an jeder deutschen Hochschule ein wichtiger
und fester Bestandteil des Lehrprogramms ge-
worden. Insbesondere in Zeiten grofler Konkur-
renz auf dem internationalen Bildungsmarkt
und strafferer Curricula nehmen der Bedarf
und die Bedeutung dieses Lehrformats deutlich
zu. In diesem Kontext wird dieses Format von
den deutschen Hochschulen auch immer stér-
ker als ein einfaches, und auch gleichzeitig sehr
wirksames Instrument zur Profilscharfung im
nationalen und internationalen Wettbewerb

eingesetzt.

Um die deutschen Hochschulen bei der Positio-
nierung auf dem internationalen Bildungs-
markt zu unterstiitzen, fordert der Deutsche
Akademische Austauschdienst (DAAD) aus Mit-
teln des Auswartigen Amtes (AA) und des Bun-
desministeriums fiir Bildung und Forschung
(BMBF) mit den beiden Programmlinien «Som-
merschulen in Deutschland» und «Sommer-
schulen im Ausland» bereits seit 2002 exzellen-
te Sommerschulprojekte von deutschen
Hochschulen in Deutschland und im Ausland.
Dadurch konnten wir im In- und Ausland schon
iiber 600 Projekte fordern, die zur Gewinnung
von ausldndischen Studierenden und Doktoran-
den beitragen und einen fachlichen Austausch
auf hohem Niveau erméglichen.

Diesen erfolgreichen Weg mochten wir mit der
vorliegenden Onlinepublikation, fiir deren Ent-
stehen ich mich bei allen Mitwirkenden herz-
lich bedanke, nachzeichnen und Ihnen einen
Eindruck von den vielféltigen Gestaltungsmog-
lichkeiten dieses Formats vermitteln. Die hier
dargestellten Projekte sind aus unserer Sicht
besonders gelungen und kénnen Thnen Ideen
und Impulse fiir die Verwirklichung Ihrer zu-
kiinftigen Sommerschulprojekte geben.

Ich wiinsche Ihnen eine anregende Lektiire!
Ihre

Dr. Anette Pieper
Direktorin der Abteilung Projekte

des Deutschen Akademischen
Austauschdienstes
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DAAD-Sommerschulen —
am Puls der Zeit

Die ersten Schritte

Schon seit den 8oer Jahren werden Sommer-
schulen durch den Deutschen Akademischen
Austauschdienst in ganz unterschiedlichen For-
men gefordert. So waren zum Beispiel die «Se-
riellen Sommerschulen» ein nachgefragtes In-
strument, um das Thema «Nachhaltiges
Wassermanagement» zu verstarken, wahrend
mittels der Sommerschulenférderung im Rah-
men des aktuellen Go-East-Programms ein re-

gionaler Schwerpunkt gesetzt wird.

Als sich in den frithen 2000er Jahren die «Som-
mer-Akademien» — gefordert durch das Aus-
wartige Amt (AA) — und die «Summerschools»
— gefordert durch das Bundesministerium fiir
Bildung und Forschung (BMBF) — etablierten,
wurde schnell klar, dass sich auch diese Vorliu-
fer der heutigen Programmlinien «Sommer-
schulen in Deutschland» und «Sommerschulen
im Ausland» am Puls der Hochschulausbildung
bewegen wiirden. Die Zielsetzung vor allem
der damaligen Sommer-Akademien war es,
«exzellente Sommerkurse» von deutschen

Hochschulen zu férdern und dadurch den Teil-
nehmern eine «besondere fachliche Fortbil-
dung auf aktuellen Forschungsgebieten» bieten

zu konnen.

Weitere herausfordernde Ziele wurden auch
mit der inhaltlichen Uberarbeitung der Pro-
grammausschreibungen im Jahr 2013 gesetzt.
So standen fortan neben der qualitativ hoch-
wertigen fachlichen Fortbildung, dem kulturel-
len Austausch und dem Einblick in Lehr- und
Forschungsmethoden ebenso die Gewinnung
qualifizierter Studierender und Doktoranden
sowie die Positionierung der deutschen Hoch-
schulen auf dem internationalen Bildungs-
markt im Fokus. Diese Neuerungen haben die

Frank Merkle ist Leiter des Referats «Mobilitats- und
Betreuungsprogrammes

Programmlinien noch attraktiver gemacht: So
konnten in den vergangenen 10 Jahren insge-
samt tiber 500 Sommerschulen im In- und Aus-

land geférdert werden.

Bausteine der
Internationalisierungsstrategien

Sommerschulformate haben sich als Instru-
mente der internationalen Hochschulausbil-
dung mittlerweile fest etabliert und werden
deshalb als zwar kleiner, aber immens wichti-
ger und effizienter Baustein der Internationali-
sierungsstrategien vieler Hochschulen einge-
setzt. Und diese Entwicklung verwundert nicht,
denn durch die zeitlich begrenzten Kurse bleibt
der Aufwand fiir die Organisatoren relativ tiber-
schaubar. Zudem sind die Kurse fiir die Teilneh-
mer in dieser Form besonders attraktiv, da diese
auch in vorlesungsfreien Zeiten besucht wer-
den konnen.

Ein besonderes Gewicht erhalten die Sommer-
schulen aber dadurch, dass die Wirkung im
Verhiltnis zu diesem kurzen Zeitraum sehr ef-
fektiv genutzt werden kann. Die Hochschulen
haben geniigend Raum zur Prasentation ihres
Schwerpunktes, gleichzeitig kann das Potenzial
der moglichen neuen Studierenden ausgelotet
werden. Dariiber hinaus bietet sich die Gele-
genheit auch schon erste Kontakte auf Insti-
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tutsebene zu begriinden, mit denen Partner-
schaften aufgebaut und bestehende Partner-
schaften vertieft werden konnen.

Facheriibergreifende
Themenvielfalt — weltweit

Diese Effektivitdt wird durch die grofle Band-
breite der beiden Programmlinien unterstiitzt,
indem keine regionalen oder fachlichen Be-
schrankungen vorgenommen werden. So wer-
den die Antrage immer nach rein qualitativen
Kriterien durch die unabhangige Auswahlkom-
mission beurteilt. Dadurch kénnen neben den
starken Fachern der Natur-, Wirtschafts- und
Kulturwissenschaften auch Antrage aus weite-
ren Fachgebieten, wie beispielsweise der Archi-
tektur, der Veterindrmedizin oder den Meister-
kursen der Kunst- und Musikhochschulen, im

kompetitiven Verfahren bestehen und geférdert

- " F 4 =
Unterricht in Deutsch an der Sommerschule der Freien Universitat
Berlin

werden. Diese Bandbreite spiegelt sich gleich-
falls in der Vielfalt der behandelten Themen wi-
der, die vom historischen Sprachgebrauch iiber
das kiinstlerische Orgelspiel bis hin zum euro-
péischen Menschenrechtsschutz reicht.

Ein besonderes Merkmal dabei ist die besonders
grofle geografis he Reichweite, die es beispiels-
weise innerhalb des Programms «Sommerschu-
len im Ausland» erméglicht hat, bereits Kurse in
48 Landern weltweit durchzufithren.

Hochschulausbildung 5.0

Die Digitalisierung ist in aller Munde und so
auch Thema an allen deutschen Hochschulen.
Bei der Entwicklung der neuen Hochschulaus-
bildung spielen digitale Formate eine immer
wichtigere Rolle. So wird auch die «Digitale In-
ternationalisierung» immer mehr Raum einneh-
men und auch durch die Programme des DAAD
zukiinftig starker unterstiitzt werden. Ein erster
Schritt bei den DAAD-Sommerschulen ist die

Teilnehmer der Sommerschule an der Universitat Marburg 2013

Erweiterung der Forderung fir die Entwicklung
und den Einsatz von digitalen Elementen im
Zusammenhang der jeweiligen Sommerschule.
Dabei sollen digitale Instrumente den personli-
chen Kontakt keinesfalls ersetzen, sondern viel-
mehr die Vorbereitung, Begleitung und Nachbe-
reitung der Sommerschulen bestmaglich

unterstiitzen.

Ausblick

Zusammengefasst kann man sagen, dass die
DAAD-Sommerschulen weiter hochaktuell sind.
Damit das so bleibt, miissen sie sich aber auch
kiinftig weiterentwickeln. Der DAAD wird dies
in enger Abstimmung mit den Mittelgebern vo-
rantreiben und damit einen Beitrag leisten, der
es den deutschen Hochschulen erméglicht, sich
fir die kommenden Herausforderungen auf
dem internationalen Bildungsmarkt aufzustel-
len und ihr Profil zu schirfen.

Mit den folgenden Seiten wiinsche ich Thnen
eine anregende Lektiire!

Ihr

Frank Merkle
Leiter des Referats

«Mobilitdts- und Betreuungsprogramme»



Sommerschulen in Deutschland

Geforderte Sommerschulprojekte 2008 bis 2018 Verteilung der Hochschultypen 2008 bis 2018 (in Prozent gerundet)
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Verteilung nach Bundesldandern 2008 bis 2018
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Das Interesse an der im Februar 2018 zum 5. Mal
durchgefiihrten Wiirzburger Winterschule war er-
neut iiberwdltigend. Bewerbungen aus der ganzen
Welt gingen bei Regina Egetenmeyer und ihrem
Team an der Professur fiir Erwachsenenbildung/
Weiterbildung an der Julius-Maximilians-Universi-
tdt ein. Ausgewdhlt wurden schlie3lich 65 Studie-
rende von iiber 30 Hochschulen in 15 Landern auf
4 Kontinenten, die 2 Wochen lang intensiv mit 20
Dozierenden zu vergleichenden Fragen der Er-
wachsenenbildung und des lebenslangen Lernens
arbeiteten.

Julius-Maximilians-Universitat
WUrzburg Kontinuierlich
gemeinsam von- und miteinander lernen

Gruppenfoto der Winter School 2017

Im Interview erldutert Regina Egetenmeyer das Be-
werbungs- und Auswahlverfahren fiir Stipendien
und die diesem zugrunde liegenden Kriterien. Des

! Weiteren spricht sie
tiber den Ablauf der
Winterschule, unter-
streicht die Wichtig-
keit des Internets und
webbasierter Anwen-
dungen fiir samtliche
Phasen des Kurses
und verdeutlicht die
Relevanz, die der
Winterschule international wie auch im Hinblick
auf die Universitat Wiirzburg zukommt.

Frau Professorin Egetenmeyer, das standig wach-
sende Interesse an dervon lhnen organisierten
Winterschule wird Sie sicherlich freuen, die Aus-
wahl wird dadurch aber nicht einfacher, gerade
hinsichtlich der Stipendienvergabe, die ja das
Programm «Sommerschulen in Deutschland» vor-
sieht. Wie gehen Sie und Ihr Team dabei vor?
Grundsitzlich mussen sich alle an der Winter-
schule Interessierten tiber das Onlineportal be-
werben, und zwar mit einem akademischen Le-
benslauf und einem Referenzschreiben.
Gleichzeitig konnen sie sich gegebenenfalls fiir
ein Stipendium bewerben, was in aller Regel
auch der Fall ist.

All diejenigen, die um finanzielle Unterstiitzun
ansuchen, durchlaufen dann ein 2-stufiges Ver-
fahren. In der 1. Runde schauen wir auf englische
Sprachkenntnisse und achten auf Diversitdt, und
das beziiglich Geografie und Ges hlecht. In der 2.
Runde flieflen dann folgende Kriterien in die Ent-
scheidung ein: Studienphase und Studienschwer-
punkt; Studienleistungen, ehrenamtliches Enga-
gement, relevante Kenntnisse, beispielsweise auf
dem Gebiet der Erwachsenenbildung; und
schliefflich praktische Erfahrungen.

Diese Kriterien sind alle etwa gleich schwer ge-
wichtet, wobei der Studienphase und dem Stu-
dienschwerpunkt ein wenig mehr Bedeutung
zugemessen wird. Das Ranking obliegt einem
Auswahlkomitee, dem unter anderem ich ange-
hore. Alle Kriterien sind im Ubrigen wihrend
der Registrierungsphase online, das heifit, wir
sorgen fur grofitmaogliche Transparenz.

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
Comparative Studies in Adult Education and
Lifelong Learning

Fachbereiche
Erwachsenenbildung/Weiterbildung

Forderphasen
2016-2018

Projektverantwortliche
Prof. Dr. Regina Egetenmeyer

Projektkoordinatorin
Stefanie Kroner

Partnerinstitutionen
Aarhus Universitet, Ddnemark
Helmut-Schmidt-Universitdt/Universitdt der Bundes-
wehr Hamburg, Deutschland
Padagogische Hochschule Ludwigsburg, Deutschland
International Institute of Adult & Lifelong Education,
New Delhi, Indien
University of Delhi, Indien
Universita degli Studi di Firenze, Italien
Universita di Padova, Italien
Obafemi Awolowo University, Ile-Ife, Nigeria
Universidade de Lisboa, Portugal
Universidade do Minho, Portugal
Pécsi Tudomanyegyetem, Hungary

Lehrveranstaltungsarten
Blended Learning
Seminare
Felderkundungen
Gruppenarbeiten
Forschendes Lernen

WerbemaBnahmen

- Flyer und Poster fiir internationale
Partnerhochschulen und Partnernetzwerke
Website, Ankiindigung iiber Mailverteiler
LinkedIn-Netzwerk «Professional Network for Adult
Education & Lifelong Learning»

Website der Sommerschule
www.lifelonglearning.uni-wuerzburg.de
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Neue Universitat

Davon unabhéngig ist die Vergabe von Reise-
beihilfen durch die Partnerinstitutionen. Studie-
rende unterliegen einem zusétzlichen internen
Auswahlprozess, der jedoch mit uns abge-
stimmt ist.

Bereits die Bewer-
bung erfolgt aus-
schlie3lich online.
Dem Internet und
webbasierten Anwen-
dungen kommt doch
aberauch gerade in
der Vorbereitungs-
phase grofie Bedeu-
tung zu?

Die 3 Monate vor

i der Winterschule
beginnende Vorbereitung erfolgt iiber Wue-
Campus, der E-Learning-Plattform der Universi-
tat. Angeboten werden dabei verschiedene the-
matische Einheiten, die mit Leseaktivititen,
synchronen Onlinediskussionen und Videos ge-
staltet sind. Diese Videos stehen auf der Websi-
te der Winterschule frei zugdnglich zur Verfii-

gung.

Zudem erfolgt itber WueCampus durch Kolle-
ginnen und Kollegen eine tutorielle Betreuung
fur die Erstellung des transnationalen Essays,
den die Teilnehmenden zu einem von ihnen ge-
wihlten Thema der Erwachsenenbildung aus
ihrer Perspektive — haufig der des Herkunftslan
des — erstellen. Dazu sind sie in Gruppen einge-

teilt. Wir nennen sie Comparative Groups. So
lernen sich die Teilnehmenden schon vor der
Winterschule kennen. Den Essay laden sie circa
2 Wochen vor der Winterschule bei ihrer Grup-

pe hoch, sodass gentigend Zeit zum Lesen bleibt.

Schliefilich konnen sich die Teilnehmenden
tiber das «Professional Network for Adult Edu-
cation & Lifelong Learning» auf der Online-
plattform LinkedIn vernetzen. In diesem Portal
wird fiir die Teilnehmenden der Winterschule

eines Jahres jeweils eine Gruppe eingerichtet.

Sie haben bereits Aktivitdten wie den Transnatio-
nal Essay erwdhnt, den die Teilnehmenden vorbe-
reiten und im Rahmen der Winterschule diskutie-
ren. Wie ist die Winterschule insgesamt
strukturiert?

In der 1. Woche gibt es Seminare mit umfang-
reichen Diskussionen und internationalen
Kleingruppenarbeiten, in denen den Teilneh-
menden Grundlagen internationaler Strategien
der Erwachsenenbildung und des lebenslangen
Lernens vermittelt werden. Das erworbene Wis-
sen konnen die Studierenden in Erkundungen
inner- und auflerhalb Wiirzburgs sowie in Gast-
vortragen von Interessenvertretern der europdi-
schen Bildungspolitik erproben. Es erfolgt eine
Theorie-Praxis-Reflexion, die am Ende der 1.
Woche in einem Rollenspiel reflektiert wird.

In der 2. Woche treffen sich die Teilnehmenden
dann in der schon erwdhnten Comparative
Group, fur die sie sich bei ihrer Anmeldung ent-

schieden haben, um ihr Thema international
vergleichend zu beleuchten. In dieser Gruppe
sind tiblicherweise 6-10 Teilnehmende, die aus
2—-3 Landern kommen. Geleitet werden sie ibri-
gens von jenen Kolleginnen und Kollegen, die
bereits die Betreuung im Onlineforum tiber-
nommen hatten. Die Ergebnisse werden am En-
de der 2. Woche in einer Prdsentation (Open
Space) vorgestellt.

Die internationale Mobilitdt von Studierenden der
Erwachsenen- und Weiterbildung ist ja im Ver-
gleich immer noch relativ gering. Kann die Winter-
schule mit dazu beitragen, dass sich das @ndert?
Das Programm hat die internationale Attraktivi-
tat fur ein Studium im Feld der Erwachsenen-
bildung/Weiterbildung bereits sehr erhoht. Dies
zeigt sich einerseits an zahlreichen Anfragen
von Studierenden aus aller Welt, die es in die-
ser Form und Anzahl zuvor nicht gab. Es ge-
lingt uns mittlerweile jedes Semester, mehrere
Austauschstudierende sowie Doktorandinnen
und Doktoranden zu gewinnen, auch als junge
Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissen-
schaftler. Durch die mit internationalen Part-
nern geschaffene Vernetzung konnten wir an-
dererseits ebenso das Interesse der Wiirzburger
Studierenden an einem Auslandsstudium
und/oder -praktikum merklich erhohen.

Klar ist zudem geworden, dass es ein durchge-
hendes Angebot in englischer Sprache geben
muss, um eine reguldre Einschreibung attraktiv
zu machen. Hierzu gibt es Anfragen fur ge-
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meinsame Aktivititen von unseren internatio-
nalen Partnerhochschulen, die — das soll eben-
falls gesagt werden — sehr zur Attraktivitat der
Winterschule und damit der Universitiat Wiirz-
burg als Studienort beigetragen haben.

Gibt es dariiber hi-
nausgehend neue

tiefte institutionali-
sierte Beziehungen,
die sich durch die
Durchfiihrung der
Winterschule erge-
ben haben?

Der Kurs hat ganz
wesentlich zur Wei-

terentwicklung wie
auch zur Starkung der Kooperationen mit ande-
ren Hochschulen und aufleruniversitaren Ein-
richtungen beigetragen. Dazu zdhlen beispiels-
weise der Ausbau von Erasmus-Vertragen,
einschlief$lich jener mit Partnern auflerhalb der
Programmlédnder, und Memorandum-of-Under-
standing-Vertrdagen. Dazu zahlt aber gleichfalls
eine Erasmus+ Strategische Partnerschaft, in

der gemeinsam mit 7 europdischen Partner-

beziehungsweise ver-

hochschulen ein Modul entwickelt und in ein-
schlagige Studiengdnge in der Erwachsenenbil-
dung/Weiterbildung integriert werden konnte.
Als weiteres Beispiel mochte ich noch das In-
dien-Mobilitatsprojekt erwdhnen, in dessen
Rahmen 3 Herbstschulen an der University of
Delhi, einem unserer Projektpartner, durchge-
fihrt wurden.

Welche Rolle kommt der Unterstiitzung durch den
DAAD im Zuge des Programms «Sommerschule in
Deutschland» zu?

Die DAAD-Férderung iiber 3 Jahre hat grundle-
gend fir eine hohe weltweite Anerkennung der
Aktivitat gefithrt. Wir konnten dadurch lang-
fristige Partnerschaften zu wichtigen internatio-
nalen Akteuren aufbauen und stiarken, die ein
Interesse daran haben, dass ihre besten Studie-
renden am Programm teilnehmen. Dadurch hat
sich auch unter den Studierenden ein interna-
tionales Netzwerk entwickelt, das intensiv ge-
nutzt wird. Gleichzeitig erméglichte uns die
mehrjahrige Laufzeit eine kontinuierliche Wei-
terentwicklung und kritische Reflexion des Pro-
gramms, die nicht zuletzt durch die Evaluatio-
nen beeinflusst wurden.

Julius-Maximilians-
UNIVERSITAT
WURZBURG

ComPA

E STUDIES IN ADULT

EDUCATION & LIFELONG LEARNING

(k:_ - Erasmus+ DA

RG[BAavariA, LANY

5.-16.2.2018

APPLICATION DEADLINE: 30,09.2017
For STUDENTS FROM COMPALL-PARTHER-
UNIVERSITIES: 31.10.2017
www.lifelonglearning.uni-wuerzburg.de

AD
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Sommerschulen in Deutschland

Mehr als ein Dutzend Ausstellungen widmeten
sich 2017 dem Reformationsjubildum und Martin
Luther. Dadurch eréffnete sich eine beispiellose
Gelegenheit, die inhaltliche Konzeption sowie
die Prdsentations-, Vermittlungs- und Vermark-
tungsstrategien von Jubildumsausstellungen ver-
gleichend zu analysieren. Dies nahmen Professor
Dr. Christina Strunck und PD Dr. Manuel Teget-
Welz vom Institut fiir Kunstgeschichte der Fried-
rich-Alexander-Universitdt Erlangen-Niirnberg

Friedrich-Alexander-
Universitat Erlangen-Niirnberg

500 Jahre Reformation:
Thesen zu Strategien und Wirkungen
von Expositionen

zum Anlass, in Zusammenarbeit mit Professor
Dr. Anselm Schubert vom Institut fiir Kirchenge-
schichte eine Sommerschule zu entwerfen. Mit
der Unterstiitzung des DAAD fiihrten sie den Kurs
Anfang Oktober 2017 durch.

Museology workshop at the Friedrich-Alexander-Universitit Erlangen-Niirnberg

Reform and Reformation at the Museum
New Approaches to Luther 2017

Auswahlen

Die erste und wesentliche, schon allein aus zeit-
lichen wie finanziellen Griinden zu treffende
Entscheidung betraf die Ausstellungen, die im
Zuge der Sommerschule besucht und analysiert
werden sollten. Schliefflich wahlten Christina
Strunck, Anselm Schubert und Manuel Teget-
Welz 5 aus, namlich jene am Germanischen Na-
tionalmuseum in Niirnberg, in der Wartburg,
im Lutherhaus Wittenberg, dem Martin-Gropius-
Bau Berlin und der Veste Coburg. Das waren, so
Teget-Welz, «schlicht die national bedeutendsten
und auch in der individuellen Fragestellung die
aufregendsten Ausstellungen mit den weitaus

faszinierendsten Exponaten.»

Die zweite wichtige Entscheidung betraf die
Teilnehmenden. Fiir die Auswahl besonders be-
deutsam waren ein personliches Motivations-
schreiben und ein Empfehlungsschreiben eines
Hochschullehrers der Heimatuniversitat. Geach-
tet wurde dabei darauf, dass die Teilnehmenden
sich bereits mit Luther sowie der Kunst und
Kultur der Reformation beschiftigt hatten und
iiber erste kuratorische Praxis verfiigten.

Auch wenn die Arbeitssprache Englisch war,
wurden zudem deutsche Sprachkenntnisse vo-
rausgesetzt. Das war zum einen hinsichtlich der
zu rezipierenden deutschen Fachliteratur sinn-
voll, zum anderen mit Blick auf die angestrebte
Gewinnung herausragender Nachwuchstalente
fir ein Masterstudium beziehungsweise eine
Promotion in Deutschland relevant. Eingeladen

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
Reform and Reformation at the Museum:
New Approaches to Luther 2017

Fachbereiche
Kunstgeschichte und Theologie

Forderphase
2017

Projektverantwortliche
Prof. Dr. Christina Strunck in Zusammenarbeit mit
Prof. Dr. Anselm Schubert und PD Dr. Manuel Teget-Welz

Partnerinstitutionen

- Germanisches Nationalmuseum, Niirnberg
Wartburg, Eisenach
Lutherhaus Wittenberg
Martin-Gropius-Bau Berlin
Veste Coburg

Lehrveranstaltungsarten
Vortrdge
Gruppenarbeiten
Diskussionen
Exkursionen (Feldforschung)

Werbemafinahmen
fachertibergreifende Werbung auf den einschldgigen
Plattformen und Mailinglisten

Website der Sommerschule
www.kunstgeschichte.phil.fau.de



http://www.kunstgeschichte.phil.fau.de
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Der Sitz des Instituts ist die Orangerie
im Erlanger Schlossgarten

wurden schliefllich 16 Teilnehmende im Master-
sowie Promotionsstudium, die alle die Auswahl-
kriterien ausnahmslos erfiillten; 7 von ihnen er-
hielten ein DAAD-Stipendium.

Fundamente

Die Analysegrundlagen erarbeiteten sich die
Studierenden mittels verschiedener Lehrveran-
staltungsarten zu Beginn der Sommerschule in
Erlangen. So gab es zum vorbereitenden Kom-
petenzerwerb fiir die Ausstellungsanalyse meh-
z.” // “ # rere theoretisch wie
2/ praktisch ausgerich-
Z / tete Fachvortrige
Z von international re-
nommierten Exper-
ten tiber Ausstel-
lungskonzepte,
Kunstvermittlung,
Ausstellungsarchi-
tektur und Marke-
ting; die Teilneh-

menden brachten
sich aber auch mit
(teils gemeinsam
iiber digitale Kom-
munikationskanéle verfassten) Referaten zu
diesen Themenbereichen direkt und aktiv selbst

ein.

Im Hinblick auf den Vergleich der Ausstellun-
gen von zentraler Bedeutung war der gemein-
sam entwickelte Fragebogen. Er sollte die Auf-
merksamkeit der Teilnehmerinnen und

Teilnehmer auf die zu untersuchenden Aspekte
fokussieren und gleichermaflen sicherstellen,
dass an jede der zu besichtigenden Ausstellun-
gen dieselben Fragen herangetragen wurden;
nur so war ein abschlieflender Vergleich mog-
lich. Diese Fragen betrafen unter anderem die
Auswahl und Inszenierung der Objekte, die Rol-
le der Ausstellungstexte und der Ausstellungsar-
chitektur, die Farb- und Lichtgestaltung, die Sek-
tionsbildung und interaktive Elemente der

Prasentation.
Ablaufe

Die 5 Ausstellungen selbst wurden im An-
schluss an die Vorbereitung in Erlangen an 5
aufeinanderfolgenden Tagen besichtigt; mehr
als 1.100 Kilometer bewiltigten die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer auf dem Weg von Niirn-
berg tiber Eisenach, Wittenberg, Berlin, Coburg
und wieder zuriick nach Erlangen. Die Besuche
folgten dabei stets dem gleichen Schema.

Fiir die vormittaglichen Besichtigungen wurden
die Teilnehmenden in Arbeitsgruppen aufge-
teilt, um so sicherzustellen, dass alle museums-
didaktisch zur Verftigung stehenden Kompo-
nenten getestet werden konnten, beispielsweise
Audioguides fiir verschiedene Zielgruppen.
Gleichzeitig wurden anhand des Fragebogens
die Beobachtungen dokumentiert.

Nachmittags wurden die Aufzeichnungen ver-
glichen und kritisch reflektiert. Eine Diskussi-
onsrunde mit dem Kurator beziehungsweise

AM ANFANG
WAR DAS WORT

2017

500 JAHRE
REFORMATION

Das gemeinsame Logo zum Reformationsjubilaum
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Merike Kurisoo und PD Dr. Manuel
Teget-Welz

der Kuratorin der jeweiligen Ausstellung (sowie
in einem Fall mit einem Mitglied des Beirats)
ermoglichte es den Teilnehmenden dartber hi-
naus, Fragen zur Konzeption zu stellen und
mehr tiber die Hintergriinde der jeweiligen Pra-
sentation zu erfahren. Dabei wurden sie, wie
Manuel Teget-Welz festhilt, «fiir die Ausstel-

e

lungspraxis sensibi-

lisiert. Sie erfuhren,
was unter gegebe-
nen Umstdanden
machbar ist und was
eben auch mitunter
schiefgehen kann.»

Diese Treffen wur-
den als besonders
gewinnbringend ge-
wertet. Merike Kuri-
s00, eine der Teil-
nehmerinnen und
DAAD-Stipendiatin,
spricht diesbeztiglich von einer <hervorragen-
den Gelegenheit» zu einem intensiven Aus-
tausch mit Ausstellungsverantwortlichen, die
sich im Rahmen des «zeitgemafien, interessan-
ten und professionell durchdachten Kurses» er-
geben habe.

Wirkungen

Kurisoo, genauso wie die anderen Teilnehmen-
den tbrigens auch, nutzte die museologische
Sommerschule zur nachhaltigen Vernetzung mit
den Dozenten der Universitit Erlangen-Niirn-
berg sowie den kooperierenden Forschungsein-
richtungen und ihren Mitarbeitenden, das heifSt
den 5 besuchten Museen. «Daraus konnen sich
in Zukunft», wie Teget-Welz festhilt, «gemeinsa-
me internationale Forschungsprojekte unter an-
derem fur Qualifikationsarbeiten ergeben.

Das Institut fiir Kunstgeschichte seinerseits, das
macht Teget-Welz ebenso deutlich, konnte im
Zuge der Sommerschule neue Kontakte zu Mu-
seen und Forschungseinrichtungen im In- und
Ausland kniipfen und bereits bestehende inten-
sivieren. Erfahrungen und Ideen, die im Laufe
des Studienkurses gewonnen wurden, unter an-
derem auf dem Gebiet der Ausstellungskonzep-
tion und Kunstvermittlung, sind bereits in eige-
ne Projekte eingeflossen. Ein konkretes Beispiel
hierfr ist die in der Stadt Kronach im Frithjahr
2018 durchgefiihrte Sonderausausstellung
«Zeichnen in Cranachs Werkstatt», an der Ma-
nuel Teget-Welz mafigeblich mitgewirkt hat.
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Sommerschulen in Deutschland

Im Juli 2018 wurde die Sommerschule «The Euro-
pean System of Human Rights Protection» an der
Europa-Universitdt Viadrina Frankfurt (Oder) nun-
mehr zum 20. Mal durchgefiihrt. Seit Anbeginn
dabei sind Professor em. Gerard Rowe und Pro-
fessorin Dr. Carmen Thiele, anfdnglich als wis-
senschaftliche Assistentin und seit 2015 als Pro-
jektverantwortliche. In ihrem Beitrag reflektiert
die Professorin fiir Volkerrecht, Ostrecht und
Rechtsvergleichung an der Juristischen Fakultat
unter anderem iiber die Entwicklung der Sommer-
schule und deren Besonderheiten. Zudem geht
sie auf die Bedeutung des Kurses fiir die Interna-
tionalisierungsstrategie der Viadrina ein.

Europa-Universitat
Viadrina Frankfurt (Oder)

Eine kraftvolle Stimme
fiir Menschenrechte weltweit

Grundsatzliches

«Die Sommerschule fand erstmals 1999 statt.
Die Urspriinge liegen aber in der Mitte der
1990er Jahre. Hervorgegangen ist sie namlich
aus einem Europdischen Modul des Sokrates-
Programms, einem Vorganger des jetzigen EU-
Bildungs- und Austauschprogramms Erasmus+,
das die Juristische Fakultdt gemeinsam mit
zahlreichen europdischen Partneruniversititen

organsierte.

Mit der englischsprachigen Sommerschule tber
die Instrumente, Institutionen und Mechanis-
men des europdischen Menschenrechtsschutzes
betraten wir damals Neuland. Tatsachlich ist sie
bis heute mit ihrer thematischen und konzep-
tionellen Ausrichtung einmalig in Deutschland.
Die tber die Jahre wachsende Zahl der Partner-
institutionen und Herkunftslander der Teilneh-
menden - genauso im Ubrigen wie die steigen-
de Nachfrage aufseiten Studierender — belegen
dartiiber hinaus, dass wir uns auch international
sehr gut positioniert haben.

Um die Internationalitdt unserer Sommerschu-

len anhand einiger Zahlen zu veranschaulichen:

Regelmifiig nehmen etwa 60 Studentinnen und
Studenten aus Uber 30 verschiedenen Landern
teil, wahrend die circa 14 Dozierenden — ausge-
wiesene Expertinnen und Experten aus Lehre,
Forschung und Praxis — aus iiber 10 unter-
schiedlichen Landern an die Oder kommen.

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
Europdischer Menschenrechtsschutz

Fachbereich
Jura

Forderphasen
2016, 2018

Projektverantwortliche
Prof. Dr. Carmen Thiele

Partnerinstitutionen
Ruhr-Universitat Bochum, Deutschland
L-Universita ta’ Malta, Malta
Erasmus Universiteit, Rotterdam, Niederlande
Universiteit Utrecht, Niederlande
Universitdt Salzburg, Osterreich
Uniwersytet im. Adama Mickiewicza w Poznaniu,
Posen, Polen
Nove univerze, Kranj, Slowenien
Univerza v Mariboru, Maribor, Slowenien
Universitat Pompeu Fabra, Barcelona, Spanien
Universidad de Sevilla, Spanien
Szegedi Tudomanyegyetem, Ungarn
Aberystwyth University, Vereinigtes Kénigreich
Lancaster University, Vereinigtes Konigreich
Open University, Milton Keynes, Vereinigtes Konigreich

Deutsches Rotes Kreuz, Berlin, Deutschland

European Court of Human Rights, Stra3burg, Frankreich
Ludwig Boltzmann Institut flir Menschenrechte, Wien,
Osterreich

Trends, Abu Dhabi, Vereinigte Arabische Emirate

Lehrveranstaltungsarten
Vorlesungen
Seminare
Moot Courts

WerbemaBnahmen
Website, Facebook
Onlineportale, Partneruniversitaten

Website der Sommerschule
http://rewi.europa-uni.de/hrcourse



http://rewi.europa-uni.de/hrcourse
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Auswahlen

Zielgruppe der Sommerschule sind junge deut-
sche und ausldndische Studierende und Dokto-
randen Juristischer Fakultdten mit speziellem
Interesse am Menschenrechtsschutz. Aber auch
Studentinnen und Studenten sowie Doktoran-
den geisteswissenschaftlicher Fachrichtungen
mit Bezug zum Menschenrechtsschutz konnen
am Programm teilnehmen.

Hillary Maduka, Teilnehmer an der Sommerschule 2016,
Student der Rechtswissenschaften, University of Jos, Nigeria

Der Kurs der Sommerschule 2018

Zundchst miissen sie sich online tiber ein Portal
bewerben. Dabei ist ein Formular auszufiillen.
Ein Lebenslauf, ein Nachweis der englischen
Sprachkenntnisse, ein Motivationsschreiben so-
wie ein Empfehlungsschreiben eines Dozieren-
den der Heimatuniversitat sind beizufiigen.

Die Auswahl der Teilnehmenden erfolgt dann
durch eine Kommission, die in einem ersten
Schritt zentrale Kriterien wie Studienrichtung
und englische Sprachkenntnisse priift. Weiter-
hin flieflen Motivation und Engagement in
menschenrechtlichen Bereichen ein. Bertick-
sichtigt wird auflerdem eine internationale Zu-
sammensetzung der teilnehmenden Studieren-

den nach unterschiedlichen Regionen weltweit.

Digitales und Analoges

Bereits vor Beginn der Sommerschule werden
den Teilnehmenden alle Kursmaterialien auf der
Lernplattform Moodle zur Verfiigung gestellt.
Diese bietet auch Moglichkeiten zur Unterstit-
zung kooperativer Lehr- und Lernmethoden.
Wihrend des Kurses erarbeitete Materialien
werden ebenfalls auf Moodle hochgeladen.

Die Lehre der Sommerschule erfolgt mit Vorle-
sungen, Seminaren und Moot Courts, simulier-
ten Gerichtsverhandlungen auf der Grundlage
von Fillen vor dem Europdischen Gerichtshof
fur Menschenrechte. Diese finden am Ende der
Sommerschule statt und sind der Hohepunkt.
Die Moot Courts bieten den Teilnehmenden eine
gute Gelegenheit, ihr neu erworbenes Wissen
und ihre im Kurs angeeigneten Fahigkeiten pra-

xisnah anzuwenden.
Wirkungen

Letztlich, so die Hoffnung, soll die Sommer-
schule die Teilnehmenden befédhigen, in ihren
Heimatlandern den Schutz der Menschenrechte
kritisch zu beurteilen sowie im Falle von Verlet-
zungen die bestehenden Mechanismen anwen-
den zu kénnen. Vor allem jene, die aus neuen
demokratischen oder vielleicht sogar autorité-
ren Staaten kommen, konnen somit Betroffe-
nen von Menschenrechtsverletzungen wertvolle
Hilfe leisten.
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Im Hinblick auf die Viadrina kann ich unter-
dessen uneingeschrankt feststellen, dass die
Sommerschule aufgrund ihres internationalen
Charakters einen wesentlichen Beitrag zur ver-
tieften Internationalisierung der Juristischen
Fakultdt im Speziellen sowie der Europa-Uni-
versitdt im Allgemeinen geleistet hat. Ausdruck
dessen ist vor allem auch der auf der Sommer-
schule aufbauende und ebenfalls erfolgreich
durchgefiihrte internationale englischsprachige
Masterstudiengang International Human
Rights and Humanitarian Law> (IHL), den auch
ehemalige Teilnehmende des Kurses absolvie-

ren.» I© Das Grafin-Dénhoff-Gebdude der Europa-Universitdt Viadrina liegt zwischen der Alten Oder und dem Europaplatz
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Sommerschulen in Deutschland

Die letzte der beiden Sommerschulen, die der
Marburger Biochemiker Peter Graumann mit Un-
terstiitzung des DAAD durchfiihrte, fand bereits
2015 statt. Die positiven Erinnerungen an diesen
wie auch den 2 Jahre davor angebotenen Kurs
sind aber immer noch préasent. In seinem Beitrag
beschreibt er neben den verfolgten Zielen auch

Philipps-Universitat Marburg
Erfolgreich und mit grof’em Enthusiasmus
auf dem neuesten Stand der Wissenschaft

die Abldufe der beiden Sommerschulen. Beson-
ders deutlich wird dabei ihr ausgesprochen inter-
nationaler Charakter, und das im Hinblick sowohl
auf die Teilnehmenden als auch auf die Dozieren-
den.

Eine Gruppe Studierender im LOEWE-Zentrum bei der ersten Sommerschule 2013

Zielgruppen

«Mit SYNMarburg 2013 und SYNMarburg
2015 — so die Kurznamen der beiden Sommer-
schulen — sprachen wir junge Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler an, die sich mit
Aspekten der Synthetischen Biologie und der
Bioethik intensiv auseinandersetzen und
gleichzeitig von der modernsten geritetechni-
schen Ausstattung am LOEWE-Zentrum far
Synthetische Mikrobiologie (SYNMIKRO) der
Philipps-Universitat Marburg profitieren woll-
ten; wir verfiigen zum Beispiel tiber eine Reihe
hochstauflésender Mikroskope als auch speziel-
ler Massenspektrometer zur Detektion von Pro-
tein-Interaktionsstellen. Mir als Projektverant-
wortlichem und SYNMIRKO als gastgebender
Institution war es dabei — ganz im Sinne des
DAAD-Programms — daran gelegen, insbesonde-

re internationale Teilnehmende zu gewinnen.

Von den jeweils knapp tiber 20 ausgewahlten
Teilnehmenden 2013 und 2015 kam dann auch
jeweils etwa die Hélfte aus dem Ausland. 2013
konnten wir beispielsweise eine Studentin aus
Indien bei uns begriifien, 2015 waren es Studie-
rende aus Mexiko, Brasilien, China und sogar
aus dem Jemen. Ohne die finanzielle Unterstiit-
zung des DAAD wire das im Ubrigen nicht
moglich gewesen. Wir hatten keine 2-wochige
Sommerschule mit so vielen Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern
aus so vielen verschiedenen Landern veranstal-
ten konnen.

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
SYNMarburg: From Microbial Cell Biology to Complex
Communities

Fachbereiche
Chemie, Biologie, Physik

Forderphasen
2013, 2015

Projektverantwortlicher
Prof. Dr. Peter Graumann

Partnerinstitution
Max-Planck-Institut fiir terrestrische Mikrobiologie

Lehrveranstaltungsarten
experimentelle Workshops
Seminare
Symposien

Werbemafinahmen
Zirkulare
Plakate, Flyer
Ankiindigung auf Website

Website der Sommerschule
2013: www.uni-marburg.de/fbis/aktuelles/news/ali-
as.2013-08-27.6216444548
2015: Www.uni-
marburg.de/fbis/aktuelles/events/synmarburg2015



http://www.uni-marburg.de/fb15/aktuelles/news/alias.2013-08-27.6216444548
http://www.uni-marburg.de/fb15/aktuelles/events/synmarburg2015
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Lehre(nde)

International war auch das Lehr- und Dozenten-
team. Zur Verstarkung der Marburger Hoch-
schullehrenden luden wir jeweils Gastwissen-
schaftler nach Hessen ein. 2013 unterstiitzten
uns beispielsweise ein brasilianischer Kollege
und eine Kollegin aus Frankreich fiir 2 Tage,
2015 war es dann unter anderem ein spanischer
Kollege, der ebenfalls 2 Tage kam. Sie trugen mit
dazu bei, die Sommerschulen zu jenen Erfolgen
zu machen, wie sie uns von den Teilnehmenden
in den Evaluationen bescheinigt wurden.

Das Programm selbst bot eine Mischung aus
verschiedenen Lehrveranstaltungsarten. Am
ersten Tag wurden 5 bis 6 Vortrage von meinen
Kolleginnen und Kollegen sowie mir gehalten,
danach folgten 8 Tage mit praktischen Work-
shops und je einem Vortrag beziehungsweise
Seminar pro Tag. Auch Ethik in der Wissen-
schaft und Biotechnologie waren Seminarthe-
men; dariiber hinaus referierten Experten aus
der Industrie. Am letzten Tag wurde unter Be-
teiligung von 5 internationalen Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern ein abschliefien-
des kleines internationales Symposium
abgehalten.

Grundsatzliche Unterschiede zwischen den bei-
den Sommerschulen gab es nicht. Es handelte
sich eher um Anpassungen, zu denen wir uns
aufgrund von Riickmeldungen von Teilnehmen-
den 2013 entschieden. Eine Mafinahme war,
dass wir 2015 insgesamt weniger differente Me-
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Eine Gruppe Studierender im Horsaal des LOEWE-Zentrums bei der ersten Sommerschule 2013

thoden anboten und gleichzeitig den Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern mehr Zeit einrdumten,
um fir kleinere Projekte in Labore zu gehen.

Folgen

Auch wenn wir im Anschluss in Marburg leider
keine direkte Rekrutierung von Studierenden
erreichen, zeigt sich der nachhaltige Erfolg der
Sommerschulen. Mit den Gastwissenschaftlern
bestehen bis heute enge Kontakte; wir arbeiten
weiterhin an gemeinsamen Projekten. Zudem
haben die Kurse, die Teil von Werbe- und Ou-
treach-Mafinahmen der Universitit waren, ins-
gesamt zur Sichtbarkeit Marburgs und hier ins-
besondere des Zentrums fiir Synthetische

Mikrobiologie beigetragen. Schon allein aus die-
sen Griinden waren die beiden Sommerschulen

aus meiner Sicht ein grofier Erfolg.

Nicht zuletzt — und auch das sollte einmal ge-
sagt werden bei all der intensiven Arbeit — hat
es dem Marburger Team und mir tatsdchlich
viel Spaf$ gemacht. Es war eine Freude, so viele
internationale Gaste an der Lahn zu haben, ge-
rade den Studierenden neue Methoden im Be-
reich der Molekularbiologie und Synthetischen
Biologie naherzubringen — und mit ihnen allen
spannende Diskussionen fithren zu kdnnen:
tiber wissenschaftliche Fragen und tiber die
ethischen und gesellschaftlichen Implikationen
der Biologie.» I
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Vor dem Hintergrund einer bis voraussichtlich
2050 steigenden und zunehmend urbaneren
Weltbevéilkerung wird der Druck auf land- und
forstwirtschaftliche Produktionssysteme unter
anderem fiir die Bereitstellung von Nahrungsmit-
teln erheblich zunehmen. Eine Intensivierung
der Produktionssysteme in Form von grofflachi-
gen Monokulturen ist in vielen Féllen nicht die
beste Antwort auf diese Herausforderung, sind
damit doch hadufig negative Umwelteffekte ver-
bunden.

Albert-Ludwigs-Universitat

Freiburg Regionale Antworten auf
eine globale Herausforderung

Exkursion zu lokalen Lebensmittel-
produzenten im Raum Freiburg

Vielversprechender, so die Uber-
zeugung von Professor Dr. Jiirgen
Bauhus vom Institut fiir Forstwis-
senschaften der Universitat Frei-
burg, sind lokal angepasste Be-
wirtschaftungssysteme, die
unterschiedliche Landnutzungen
miteinander verbinden und diverse
Ziele verfolgen, beispielsweise in
sogenannten Agroforstsystemen
Wertholzbdume mit Tierhaltung
und/oder der Erzeugung landwirtschaftlicher
Produkte kombinieren. Und genau diese Syste-
me standen im Zentrum der Freiburger Sommer-
schule, die er gemeinsam mit Dr. Steffen Enten-
mann durchfiihrte.

Ausgangslage

In den 3 vom DAAD zwischen 2015 und 2017
unterstiitzten Kursen, so Entenmann, stellten
wir «wichtige integrierte Landnutzungssysteme
vor, beschrieben ihre 6kologischen und 6kono-
mischen Grundlagen sowie den historischen
Kontext, in dem sie sich entwickelt haben, und
schliefSlich auch ihre Bewirtschaftungsweise.»
Erfolg und Misserfolg integrierter Landnut-
zungssysteme wurden dabei anhand der Kosten
und des Nutzens fiir die bewirtschaftenden Ak-
teure sowie fiir die Gesellschaft insgesamt ana-
lysiert und diskutiert.

Identifiziert wurden gleichzeitig — und auch das
hebt Steffen Entenmann als Projektkoordinator
hervor — «offene Fragen beztiglich der Potenzia-
le sowie der Effektivitdt und Funktionsweise
dieser Systeme» und wie diese durch Verringe-
rung der Transaktionskosten (Lagerhaltung, Lo-
gistik) und eine Steigerung des Know-hows aus-
geschopft respektive verbessert werden kénnen.
In den Fokus riickten dabei Systeme speziell im
Entwicklungskontext beziehungsweise in den
Tropen und Subtropen. Das ist deshalb der Fall,
«da die komplexen Interaktionen der Kompo-
nenten und Komplementaritatseffekte vor al-
lem dort zu Produktionsvorteilen fithren kon-
nen, wo die Verfiigbarkeit von externen Inputs
(Mineraldiinger usw.) eingeschréankt ist», wie
eben in diesen Gebieten.

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
Integrated Land Use Systems (ILUS)

Fachbereich
Waldbau

Forderphasen
2015-2017

Projektverantwortliche
Prof. Dr. Jiirgen Bauhus
Prof. Dr. Benno Pokorny

Projektkoordinator
Dr. Steffen Entenmann

Partnerinstitution
Die Agronauten. Forschungsgesellschaft fiir Agrar- und
Erndhrungskultur e. V.

Lehrveranstaltungsarten

Vortrdge im Vorlesungsstil
Exkursionen

Gruppenarbeit

Prasentationen der Studierenden
mindliche Priifungen

Werbemaflnahmen

regelmasiige Werbung tiber Website und einschlagige
Maillisten (DAAD, Canopy Jobboard, Alumni ILUS, Global
Forest Information Service, IUFRO Noticeboard, ICRAF, AT-
SAF Jobnewsletter, 11ISD-Lists [Land, Forest,

Biodiversity, Climate])

Website der Sommerschule
www.waldbau.uni-freiburg.de/
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Exkursion zu einem stadtnahen Wald

Internationaler Zuspruch

Das Interesse am Thema war enorm; das kann
ohne Ubertreibung festgehalten werden. Jedes
Jahr gingen weit tiber 100 Bewerbungen aus der
ganzen Welt in Freiburg ein. 2017 waren es so-
gar mehr als 160 aus mehr als 6o Lindern, die
sich um die insgesamt 30 Platze bemiihten. Das
Auswahlverfahren fiir die Teilnehmer insge-
samt, aber insbesondere fiir die DAAD-Stipen-
dien war entsprechend «herausfordernd», wie
Entenmann betont, und die Vergabe angesichts
der grofien Zahlen sehr kompetitiv.

Geachtet wurde zuvorderst auf die akademi-
schen Leistungen, die nachgewiesene Beschéfti-
gung mit integrierten Landnutzungssystemen
(aus okologischer, 6konomischer oder sozial-
wissenschaftlicher Perspektive) und last, but
not least auf sehr gute Englischkenntnisse. Zu-
dem wurde die regionale Verteilung bertick-
sichtigt. Die Partizipation von Studierenden
aus moglichst vielen Landern, in denen inte-
grierte Landnutzungssysteme fiir die nachhalti-
ge Entwicklung von Bedeutung sind, sollte den
Austausch und das gegenseitige Lernen von an-
deren geografischen, politischen und sozioéko-
nomischen Kontexten ermoglichen.

Vermittlungen

Die Beschiftigung mit der Landnutzung und
den damit zusammenhangenden Fragen erfolgte
in den je 3-wochigen Sommerschulen mittels
ganz unterschiedlicher Lehrveranstaltungsarten;
klassische Vorlesungen gehorten genauso zum
Repertoire wie Gruppenarbeiten, Prasentationen
der Studierenden und Exkursionen. Letztere
fithrten zum Beispiel zu Betrieben in der Frei-
burger Region, die auf eine dezentrale und di-
rekte Vermarktung der von ihnen erzeugten Pro-
dukte setzen und dafiir innovative Konzepte
entwickelt haben. Oftmals hangt der 6konomi-
sche Erfolg integrierter Landnutzungssysteme
namlich von direkten Vermarktungssystemen
ab. Dadurch war eine praxisbezogene Annihe-
rung an die Thematik gegeben.

Zum Einsatz kam dartiber hinaus die zentrale
E-Learning-Plattform der Universitat Freiburg.
Auf diese wurden zum einen Materialien wie
Literatur hochgeladen, auf die die Teilnehmen-
den auch auflerhalb der Sommerschule zugrei-
fen konnten; zum anderen ermoglichte sie die
Interaktion zwischen Studierenden, Dozieren-
den und der Projektleitung. Die Teilnehmenden
ihrerseits tauschten sich in den Arbeitsgruppen
gleichzeitig tiber soziale Medien aus; das war ei-
ne erganzende und informelle Art der Kommu-

nikation.
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Bewertungen

In den umfangreichen quantitativen und quali-
tativen Evaluationen, die in dem 3-jahrigen Pro-
gramm fiir jede Sommerschule durchgefiihrt
wurden, hoben die Studierenden die Interdis-
ziplinaritat sehr positiv hervor, lobten aber
auch die Verkntipfung von praktischen und
theoretischen Aspekten. Das bezog sich darauf,
dass die ckologischen Grundlagen (die Komple-
mentaritdt verschiedener Produktionskompo-
nenten, die Beziehung zwischen Biodiversitit
und Produktivitat etc.), partizipative Planungs-
ansdtze, die politischen Dimensionen von inte-
grierten Landnutzungssystemen sowie Fallbei-
spiele aus Asien, Lateinamerika und Afrika mit
Exkursionen zu lokalen Erzeugern und Ver-
marktungsgemeinschaften verbunden wurden.

Zusatzlich gedufierte Verbesserungsvorschlage,
die die Ablaufe sowie die Gewichtung einzelner
Elemente betrafen, wurden bei der Planung der
darauffolgenden Jahre berticksichtigt. Anpassun-
gen bezogen sich beispielsweise auf die Lange
der Vorlesungseinheiten oder den Zeitumfang,
der den Teilnehmenden fiir die Gruppenarbeit
zur Verfiigung gestellt wurde. «Als Ergebnis die-
ses Refl xionsprozesses», so Entenmann, «ist
ein hochattraktives Modul konsolidiert worden,
das nun einen wichtigen Bestandteil unseres in-
ternationalen Masterstudiengangs <Internatio-
nal Forestry> ausmacht.»

Impulse

Fiir diesen Studiengang konnten unter den
Sommerschulen-Alumni und -Alumnae bereits
einige Studierende gewonnen werden. Die An-
werbung von Doktoranden gestaltet sich laut
Entenmann hingegen weit schwieriger, «weil
potenziell geeignete Bewerber oft entweder be-
reits eine Promotion bearbeiten oder aber nach
einer konkreten Finanzierung suchen.» Die Fra-
ge der Finanzierung sei — unabhéingig von der
Herkunft — von entscheidender Bedeutung.

Insgesamt betrachtet habe die Sommerschule
«unser internationales Programm weiter ge-
starkt und sichtbarer gemacht», erklart Enten-
mann abschliefend, «<und das sowohl nach au-
fen als auch nach innen». Teilnehmende «aus
der ganzen Welt, die als Studierende oder Wis-
senschaftler zu Landnutzungsthematiken arbei-
ten, lernten die Arbeit von Professoren und Do-
zenten der Fakultat fiir Umwelt und Naturliche
Ressourcen kennen.» Sie konnten unmittelbar
erfahren, «dass wir in unserer Lehre und For-
schung sowohl theoretische als auch praxisrele-
vante Aspekte abdecken und interdisziplindre

Losungen fiir globale Probleme erarbeiten.»

Aufgrund des Erfolgs entschloss man sich an

der Professur fiir Waldbau auch, die Sommer-
schule nach Ablauf der DAAD-Férderung wei-
terzufiihren. Unter der Federfithrung von Pro-
fessor Dr. Benno Pokorny fand zwischen Mitte

Freiburg Academy of Continuing Education (FRAUW)
Chair of Silviculture, Faculty of Environment and Natural Resources.

Integrated Land Use Systems
2019 Summer School

ersitit Freiburg

FREIBURG

Z
=)

17. June - 07. July 2019

i

Freiburg im Breisgau, Germany

http://lwww.waldbau.uni-freiburg.de/

Juni und Anfang Juli 2018 erneut ein Kurs tiber
integrierte Landnutzungssysteme statt. Im Rah-
men der universitaren Weiterbildung nahmen
daran wiederum Studierende aus der ganzen
Welt teil. Auch im 2019 wird die Sommerschule
wieder angeboten werden.
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Statistik

Sommerschulen im Ausland

Geforderte Sommerschulprojekte 2008 bis 2018

Verteilung der Hochschultypen 2008 bis 2018 (in Prozent gerundet)

Verteilung der Fachergruppen 2008 bis 2018
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Verteilung nach Ziellandern 2008 bis 2018

China - 40

Brasilien - 31

Russische Foderation - 14 a_/lh-,

Siidkorea - 11 ¥

Mexiko, Vietnam - je 9

Chile, Iran, Jordanien, Kuba,
Thailand - je 6

Estland, Griechenland - je 5
Peru - ¢4

Indonesien, Kambodscha, Kolumbien,
Libanon, Malaysia, Mongolei, Tirkei,

Ukraine - je 3

Indien, Lettland, Litauen, Rumanien, Kanada,

Syrien % je 2

Algerien, Argentinien, Australien, Benin, Bhutan,
Costa Rica, Georgien, Japan, Kirgisistan, Madagas-
kar, Myanmar, Nepal, Paldstinensische Gebiete,
Paraguay, Sri Lanka, Stidafrika, Tadschikistan,

Taiwan, Tansania, Zypern - je 1

Unterstiitzt von Bing
© GeoNames, MSFT, Navteq




26 Sommerschulen im Ausland
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Friedrich-Schiller-Universitdt Jena

39
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Es war im August 2005, als die erste Baltische
Sommerschule Technische Informatik, kurz
BaSoTl, im litauischen Vilnius durchgefiihrt wur-
de. Nach dem erfolgreichen Debiit fand der zu-
nehmend nachgefragte Kurs in den folgenden 12
Jahren in verschiedenen Stadten des Baltikums

Universitat Rostock

statt, zuletzt 2017 in der litauischen Ostseeha-
fenstadt Klaipeda. Die wissenschaftliche Leitung
lag in den Hdanden von Professor Dr. Clemens
Cap, fiir die Koordination zeichnete Dr. Christine
Brduning verantwortlich. Unterstiitzung erfuhr
die an der Universitdt Rostock angesiedelte Ba-
SoTl dabei bis 2016 vom DAAD.

Der Prorektor fiir Forschung an der Vilniaus Gedimino technikos universitetas, Antanas Cenys,
heiflt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der BaSoTl 2013 willkommen

Entwicklungen

Anfangs beteiligten sich auf deutscher Seite
neben der Universitiat Rostock, an der Clemens
Cap seit 1997 lehrt und forscht, noch die Uni-
versitat Bremen sowie die Universitit zu Lii-
beck an der Organisation und Durchfithrung
der Sommerschule. Im Laufe der Zeit kamen
immer weitere Partner hinzu. Das waren zum
einen Hochschulen, ndmlich die Technische
Universitat Hamburg-Harburg, die Hochschule
Wismar und die Hochschule firr Technik und
Wirtschaft Dresden, mit denen allesamt lang-
jahrige wissenschaftliche Kontakte auf Fakul-
tats- und Institutsebene bestanden. Zum ande-
ren handelte es sich um universitire wie
aufleruniversitare Einrichtungen, beispielsweise
das Kontaktbiiro der Hochschulen Mecklen-
burg-Vorpommerns im Baltisch-Deutschen
Hochschulkontor in Riga und das ebenfalls in
der lettischen Hauptstadt ansassige DAAD-In-

formationszentrum.

Parallel dazu wuchs tiber die Jahre die Zahl der
baltischen Partner. War es erst nur die Techni-
sche Gediminas-Universitat Vilnius, an der auch
die ersten beiden Sommerschulen abgehalten
wurden, konnten in den Folgejahren weitere
Universitaten in Litauen sowie in Estland und
Lettland gewonnen werden. 2017 waren es ins-
gesamt 6 baltische Hochschulen, die sich am
Programm beteiligten, zum Beispiel durch die
Bereitstellung und technische Ausstattung von
Horsédlen, Seminar- und Konferenzraumen so-
wie die Organisation der fachlichen Kurse, der

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
Baltische Sommerschule Technische Informatik — BaSoTI

Fachbereich
Informatik

Forderphasen
2005-2016

Projektverantwortlicher
Prof. Dr. Clemens Cap

Projektkoordinatorin
Dr. Christine Brauning

deutsche Partnerinstitutionen
- Universitat Rostock
Universitat zu Lubeck
Universitat Bremen
Technische Universitat Hamburg-Harburg
Hochschule Wismar
Hochschule fiir Technik und Wirtschaft Dresden

auslandische Partnerinstitutionen

- Tallinna Tehnikatlikool, Tallinn, Estland
Tartu Ulikool, Estland
Rigas Tehniska universitate, Lettland
Vilniaus Gedimino technikos universitetas, Litauen
Kauno technologijos universitetas, Litauen
Klaipédos Universitetas, Litauen

Lehrveranstaltungsarten
Vorlesungen
Seminare
Ubungen
Praktika
Workshops

Werbemaflnahmen
Ankiindigungen in Presse, Rundfunk, Fernsehen vor
und wahrend der Sommerschule
Poster, Faltblatter, Informationsmaterial

Website der Sommerschule
www.uni-rostock.de/internationales/rostock-internatio-
nal-house/sommerschulen/basoti
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Universitdt Rostock

integrierten Tagung und der Diskussionsrun-
den. Vor Ort wurden auflerdem noch Firmen

fur Praktika einbezogen.
Organisatorisches

Die Sommerschulen entwickelten sich dabei auf
der Grundlage der durchgefiihrten Evaluationen
stets weiter, wie Christine Brduning betont. Ent-
sprechend den Wiinschen der Teilnehmenden
wurden zum Beispiel die Inhalte der Module
standig angepasst; generell vollzog sich, so
Brdauning, eine «Spezialisierung auf Themen
der Computer- und Netzwerksicherheit». Zu-
dem wurden praktische Elemente wie Tutorien,
Workshops und Ubungen sowie Gruppenarbei-
ten starker berticksichtigt.

Teambuilding bei einer Exkursion zur Burg Trakai in Litauen anldsslich der BaSoTl 2005

Als ein besonderes Merkmal von BaSoTTI sieht
Brduning dabei die im Rahmen der Sommer-
schule durchgefiihrte Tagung fiir Nachwuchs-
wissenschaftler. Diese habe seit 2007, als sie in
Riga Teil des Programms wurde, jiingeren For-
schenden und angehenden Akademikern die
Moglichkeit er6ffnet, Ideen — oft zum ersten
Mal - vor einem internationalen Fachpublikum
zu prasentieren. So war es genau diese Gelegen-
heit, die die Sommerschule zum Beispiel fir
Dmitrijs Dmitrenko nach seinen Teilnahmen
2007 und 2008 im Jahr 2015 erneut attraktiv
machte. «Ich konnte», wie er sich heute erin-
nert, «Prdasentationserfahrung sammeln und
erhielt erste Riickmeldungen zu meinem For-
schungsgegenstand tber olfaktorische Stimula-
tionen in Fahrzeugen», dem er sich nun in sei-
ner Dissertation widmet.

Workshop mit Sumo-Robots bei der BaSoTl 2014

Dartiber hinaus hebt die langjdhrige Projektko-
ordinatorin die Bedeutung der Alumni-Meetings
mit ihren Kontaktecken, Pinnwinden, Bilder-
schauen und Berichten von Studienaufenthalten
hervor. Diese 2011 eingefiihrten Treffen — als
BaSoTI im Ubrigen erneut in Riga zu Gast war
— erfreuten sich regelmafiig iberwaltigender
Resonanz. Silver Kuusik, der just bei der Pre-
miere teilnahm, unterstreicht dann auch, wel-
che «wertvollen Erkenntnisse tiber das Studie-
ren in Deutschland» er dort unter anderem
erhielt. Die Informationen trugen mit dazu bei,
dass er sich fiir ein Masterstudium in Kiel ent-
schloss.

Errungenschaften

Ergdnzend zum Alumni-Meeting wurde eine
Reihe zusatzlicher Werbemafinahmen durchge-
fithrt, um Studentinnen und Studenten von den
Vorziigen deutscher Hochschulen zu tiberzeu-
gen. Die Dozierenden verteilten Informations-
und Werbematerialen zum Studium an den be-
teiligten deutschen Hochschulen und stellten
diese online zur Verfiigung. DAAD-Lektoren in
den baltischen Staaten trugen wéihrenddessen
zu Fordermoglichkeiten in Deutschland vor und
standen fir Anfragen zur Verfiigung. Diese
Mafinahmen zeigten, so Brauning, durchaus Er-
folg. Neben Dmitrenko und Kuusik entschieden
sich weitere Teilnehmer fir ein Studium in
Deutschland.
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Universitdt Rostock

Durch die tiber 13 Jahre hinweg durchgefiihrten
Sommerschulen ergaben sich zudem neue und
verfestigten sich bereits bestehende institutio-
nalisierte Verbindungen, auch das unterstreicht
die langjahrige Projektkoordinatorin. Infolge
der BaSoTI schloss zum Beispiel die Universitat
Rostock fiir die Fakultét fir Informatik und
Elektrotechnik Erasmus-Vertrdge mit allen balti-
schen Partnerinstitutionen, und mit dem Esto-
nian Forensic Science Institute (EFSI, Eesti
Kohtuekspertiisi Instituut), einer vom estni-
schen Justizministerium verwalteten Behorde,
ging die Fakultat eine Kooperation auf dem Ge-
biet der Computersicherheit ein.

Zukunftsplane

Ebenfalls im Zusammenhang mit den erfolgrei-
chen Sommerschulen und den sich daraus erge-
benden Kontakten zwischen Dozenten und
Hochschulen stehen die laufenden Planungen
fur internationale Studiengange. Zurzeit wird
beispielsweise an der Universitiat Rostock an ei-
nem englischsprachigen Masterstudiengang im
Bereich Informatik gearbeitet. Dadurch soll die
seit 2016 steigende Zahl internationaler Studie-

render weiter erhoht werden.

Gleichzeitig lauft die Uberarbeitung des Kon-

zepts fiir die Sommerschule. 2018 wird es erst-

mals nach 13 Jahren keine BaSoTI geben.

Néchstes Jahr soll dann
neuerlich ein Antrag
fiir eine Baltische Som-
merschule gestellt wer-
den, und das gegebe-
nenfalls unter einem
anderen Namen. Erste
Uberlegungen gibt es
schon. Gedacht wird
daran, so Brauning ab-
schlieflend, speziell
Verschlisselungstech-
nologien zu behandeln,
auf denen auch das
elektronische Geld ba-
siert, denn «dazu gibt
es einen grofien Be-

darf.» By

17.07.-30.07.
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Teheran, Schanghai, Amman, Hanoi — in diesen 4
Stadten fiihrte das Center for Global Politics
(CGP) der Freien Universitat Berlin 2017 je knapp
2-wochige Sommerschulen durch. 2018 waren es
ebenso viele, wobei — planmdflig — Phnom Penh
anstelle der vietnamesischen Hauptstadt Gastge-
berin war.

Freie Universitat Berlin

Die behandelten Themen variieren dabei nicht
nur von Land zu Land, sie verdndern sich auch
von einem Jahr auf das ndchste. Gleiches gilt fiir
die Dozentinnen und Dozenten, die sowohl aus
Deutschland als auch aus den betreffenden Lan-
dern kommen und Spezialisten auf ihrem Gebiet
sind.

Stets vor Ort und aktiv als Lehrender involviert
ist Professor Dr. Klaus Segbers, der Programmdi-
rektor des CGP und wissenschaftliche Leiter der
von ihm aufgebauten Global Politics Seasonal
Schools. Im Interview spricht er unter anderem
tiber die Herausforderungen, die die Organisati-
on so vieler Sommerschulen mit sich bringt,
und wie diese bewiltigt werden. Er unterstreicht
dabei die Bedeutung digitaler Komponenten
und betont — bei allen Unterschieden — die tiber-
greifenden Gemeinsamkeiten der Kurse.

Herr Professor Segbers, die Durchfiihrung von
jahrlich 4 Sommerschulen in 4 verschiedenen
Landern erscheint als eine grof3e logistische und
administrative Aufgabe. Wie ist das zu bewalti-
gen?

Ich habe ein kompetentes Team und in Lydia
Tetzner eine Projektkoordinatorin mit grofler
Erfahrung. Sie kennt unsere Partner, mit denen
wir in aller Regel seit vielen Jahren zusammen-
arbeiten. Die Sommerschule in Schanghai fin-
det seit 2004 jedes Jahr an der School of Inter-
national Relations and Public Affairs (SIRPA)
der Universitat Fudan statt. Die Hochschulen in
Vietnam (University of Social Sciences and Hu-
manities/Vietnam National University-Hanoi)
und Kambodscha (Royal University of Phnom
Penh) fungieren seit 2010 als Partneruniversita-

ten.

Inwieweit sind noch andere Einrichtungen aufBer
der FU und lhren Partnerinstitutionen involviert?
Wir binden regelméflig das Auswartige Amt,
die deutschen Botschaften, Thinktanks wie die
Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP) sowie
die Deutsche Gesellschaft fiir Auswartige Poli-
tik (DGAP), die Deutschen Auflenhandelskam-
mern, die DAAD-Auflenstellen in den Zielregio-
nen und auch die Verbindungsbiiros der FU
Berlin im Ausland ein. AufSerdem kooperieren
wir mit politischen Stiftungen, namentlich der
Heinrich-Boll-Stiftung, der Konrad-Adenauer-
Stiftung und der Friedrich-Ebert-Stiftung. Sie
unterstiitzen und bewerben das Programm.
SchliefSlich spielt unser Alumni-Netzwerk bei
der Werbung fiir die Sommerschule und gege-

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung

Global Politics Seasonal Schools (GPSS)
Fachbereiche

Politik- und Sozialwissenschaften

Forderphasen

- China: 2004-2009, 2015 (Einzelprojekt)
China, Vietnam/Kambodscha, Iran, Jordanien,
Tirkei/Griechenland: 2010-2014 (Gesamtprojekt)
China, Vietnam/Kambodscha, Iran, Jordanien:
2016—2018 (Gesamtprojekt)

- Syrien: 2009

Projektverantwortlicher
Prof. Dr. Klaus Segbers
Projektkoordinatorin
Lydia Tetzner

Partnerinstitutionen
School of International Relations and Public Affairs,
Fudan University, Schanghai, China
Royal University of Phnom Penh, Kambodscha
Pannasastra University of Cambodia, Kambodscha
University of Social Sciences and Humanities / Vietnam
National University-Hanoi, Vietnam
German Jordanian University, Amman, Jordanien
Center for Graduate International Studies, University
of Tehran, Iran

Lehrveranstaltungsarten
Vorlesungen
Vortrdge
Seminare
Simulationen
Projektmodule

WerbemaBinahmen
Website, Social Media, Newsletter
Flyer
Verlinkung und Verteilung der Calls for Applications
tiber Partneruniversitaten, Stiftungen, Botschaften,
AuBenhandelskammern

Website der Sommerschule
www.seasonal-schools.org
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Ein Kurs der Sommerschule in Shanghai

Freie Universitat Berlin

benenfalls der Beratung von interessierten Stu-

dierenden eine wichtige Rolle.

Bei der Vorbereitung, Organisation und Durchfiih-
rung selbst kommt bei diesen Distanzen vermut-
lich webbasierten Anwendungen eine grof3e Be-
deutung zu.

Ohne das Internet und Onlinetools konnten wir
kaum arbeiten. Das beginnt bei der Bewerbung,
die ausschliefSlich online erfolgt; so miissen der
Lebenslauf, ein Motivationsschreiben und even-
tuell Zeugnisabschriften sowie Sprachzertifika-
te iber unsere Website eingereicht werden. Im
Vorfeld der Sommerschulen erhalten die Stu-
dierenden Zugang zur Lernplattform der FU,
dem Blackboard. Hier werden Texte fur die Vor-
bereitung auf alle Module zur Verfiigung ge-

stellt und Informationen tiber den E-Mail-Ver-
teiler verschickt. Zudem gibt es regelmafSig eine
online gestellte Aufgabe an die Teilnehmenden,
die sie Giber den vom Center for Global Politics
betreuten Blog www.global-matters.org durch-
fiithren. Schliefllich erhalten alle Teilnehmen-
den am letzten Tag Evaluationsfragen, die im
Rahmen der Feedbacksession online zu beant-
worten sind. Dadurch stellen wir auch eine na-

hezu 100-prozentige Riicklaufquote sicher.

Die Themen der Sommerschulen unterscheiden
sich ja, und auch die Dozenten sind nicht diesel-
ben. Gibt es dessen ungeachtet gemeinsame
Merkmale?

Alle Sommerschulen sind interdisziplindr und
richten sich vorrangig an Masterstudierende
der Politik- und Sozialwissenschaften, gegebe-
nenfalls auch der Regionalstudien. In Jordanien
ist sie auch fur fortgeschrittene Studierende an-
derer Fachrichtungen offen, da die sozialwis-
senschaftliche Fakultdt unseres Partners, der
German Jordanian University in Amman, erst
im Aufbau begriffen ist.

Gleich ist in allen Landern ebenfalls, dass wir
mit unterschiedlichen Lehrformaten arbeiten. Es
gibt kurze Vorlesungen, die sogenannten Input-
Sessions, Seminare mit interaktiven Gruppen-
iibungen und -prasentationen, 1-tdgige Simulati-
onsspiele, Onlineelemente, Projektmodule,
Diskussionen mit Expertinnen und Experten so-
wie Exkursionen.

Dieser Mix an Veranstaltungsarten steht in un-
mittelbarem Zusammenhang mit dem Kernziel
des Programms und liegt somit ebenso allen
Sommerschulen zugrunde. Wir mochten tradi-
tionelle Methoden und Perspektiven herausfor-
dern und infrage stellen, beispielsweise die Aus-
wirkungen der Globalisierung oder die Folgen,
die das Aufkommen neuer Akteure auf die in-

ternationalen Beziehungen hat.

Worin sehen Sie die besondere Stdrke des Pro-
gramms «Sommerschulen im Ausland»?

Es ermoglicht einen internationalen Austausch
von Ideen, Gedanken und Forschungsergebnis-
sen auf eine Art und Weise, die im Rahmen von
langeren Studienprogrammen nicht moéglich ist.
Der DAAD lédsst uns hier die Freiheit, individu-
elle, auf die Region und aktuelle politische Ent-
wicklungen zugeschnittene Programme zu ge-
stalten, die in ihrer Konzeption unvergleichlich
sind.

Dozierende konnen sich vor Ort personlich ken-
nenlernen und neue Projekte anstoflen. Glei-
ches gilt fiir die Studierenden, die zuweilen
nicht die Moglichkeit haben, an dieser Art von
Kursen teilzunehmen, weil es die politischen
Umstande nicht zulassen (zum Beispiel Iran)
oder die finanziellen Voraussetzungen nicht
vorhanden sind (zum Beispiel Kambodscha).
Bei den teilnehmenden Studierenden handelt es
sich — und das scheint auch sehr wichtig — um
die zukunftigen Agents of Change, die sich fiir


http://www.global-matters.org
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die Entwicklung in ihrer Region einsetzen und
mithilfe der Sommerschulen Netzwerke aufbau-
en, die sie spater nutzen konnen.

Wie sieht es mit dem Interesse ausldandischer
Studierender und Doktoranden an deutschen
Hochschulen aus?

Am Ende jeder Schule besteht bei vielen Studie-
renden ein merkliches Interesse an einem Stu-
dienaufenthalt in Deutschland. Dies bestdtigen
auch die Onlineevaluationen und Feedbackge-

sprache.

Die Gewinnung ausldndischer Studierender aus
den Zielregionen ist allerdings mit Herausfor-
derungen verbunden; das muss man auch ganz

klar sehen. Erstens wird in den Sommerschulen

ein rein englisches Programm angeboten, wah-
rend viele Masterstudiengédnge in den Politik-
und Sozialwissenschaften in Deutschland sehr
gute Kenntnisse in Deutsch erfordern. Und
zweitens konnen viele Studierende aus Kambo-
dscha, Vietnam, Iran und Jordanien schlicht
nicht fir die Lebenshaltungskosten in Deutsch-

land aufkommen.

Neue Moglichkeiten er6ffnen DAAD-Program-
me wie das Helmut-Schmidt-Programm zu Pu-
blic Policy and Good Governance (PPGG), das
wir daher auch nachdriicklich bewerben. Die re-
lativ gesehen meisten Studierenden kommen
deshalb auch im Rahmen eines vom CGP ange-
botenen (deutsch-chinesischen) Ph. D.-Pro-
gramms an die FU. Regelmafig werden tber-
dies Alumni fur eine Promotion zugelassen. I

DAAD ==

CENTER FOR GLOBAL POLITICS

GLOBAL POLITICS SPRING SCHOOL CAMBODIA 2018

“THE RISE OF POPULISM:
ATHREAT TO THE GLOBAL SYSTEM?”

March 18 - 29, 2018, in Phnom Penh
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Mit Anbruch des neuen Jahrhunderts begann die
Fachhochschule Miinster, partnerschaftliche Be-
ziehungen zu verschiedenen kubanischen Hoch-
schulen aufzubauen. Gepragt waren diese Kon-
takte gerade in den letzten Jahren von einem
regen Austausch von Lehrenden sowie fruchtba-
ren gegenseitigen Anstof3en in Lehre und For-
schung. Der Fachbereich Architektur der FH, die
Miinster School of Architecture, fithrte zudem von
Dozenten und Studierenden selbst finanzierte
Winterschulen in Kuba zu unterschiedlichen As-
pekten durch.

Fachhochschule Miinster

Impression von der Cuba Winter School 2018

Vorgeschichte

Eine fithrende Rolle nahm und nimmt bei all
diesen Aktivititen Martin Weischer ein, Profes-
sor im Department Baumanagement der Hoch-
schule, der seit mittlerweile mehr als 15 Jahren
unterschiedliche Kurse in Kuba organisiert. Der
Schwerpunkt dieser Veranstaltungen liegt dabei
zunehmend im Themenkomplex Lebenszyklus-
und Facility Management. An der FH Minster
ist dieser Wissenschaftsbereich seit Jahren etab-
liert, in Lateinamerika hingegen sowohl in der
Lehre und der Forschung als auch in der Praxis
noch weitgehend unbekannt. Seminare dazu
wurden zwischen 2011 und 2013 an der Univer-
sidad Tecnoldgica de la Habana «José Antonio
Echeverria» (CUJAE) und der in Zentralkuba ge-
legenen Universidad de Camagiiey «Ignacio
Agramonte y Loynaz» (UC) abgehalten.

Die Resonanz auf kubanischer Seite war sehr
positiv, und so entstand die Idee, eine interdis-
ziplindre Sommerschule zu organisieren. Deut-
sche Experten aus Hochschule und Praxis soll-
ten fortgeschrittenen kubanischen Studierenden
und Dozenten diesen innovativen Ansatz ver-
mitteln — angepasst an die Anforderungen und
Rahmenbedingungen des Landes. Fordermittel
tir die deutschen Dozenten wurden erstmals
2014 — vorerst fiir 1 Jahr — beim DAAD im Rah-
men der «Sommerschulen im Ausland» bean-
tragt. Nach der reibungslosen Durchfithrung
2015 stellte Weischer erneut einen Antrag, dies-
mal allerdings fir 3 Jahre.

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
Gestion del ciclo de vida en las edificaciones
(Lebenszyklusmanagement von Gebduden)

Fachbereiche
Architektur, Bauingenieurwesen, Maschinenbau

Forderphasen

2015, 2016—2018
Projektverantwortlicher

Prof. Dipl.-Ing. Martin Weischer

Partnerinstitutionen
Universidad Tecnolégica de la Habana «José Antonio
Echeverria» (CUJAE), Havanna, Kuba
Universidad de Camagiiey «lgnacio Agramonte y
Loynaz» (UC), Camagiiey, Kuba
Ministerio de Educacion (MES), Kuba
Ministerio de Construccion (MICONS), Kuba

Lehrveranstaltungsarten
Vorlesungen
seminaristische Ubungen

Werbemaflnahmen

direkte Ansprache an den Universitdten

Website der Sommerschule
keine Website, da es in Kuba keinen oder nur sehr
erschwerten Zugang zum Internet gibt
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Impression von der Cuba Winter School 2018

Fachhochschule Munster

In seinem Beitrag berichtet Martin Weischer iiber
die Organisation dieser Sommerschulen und de-
ren Bedeutung sowohl fiir die FH Miinster als
auch fiir die Etablierung des Lebenszyklusmana-
gements auf der Karibikinsel. Deutlich werden
dabei die Herausforderungen, die sich in einem
Land wie Kuba mitunter ergeben, aber auch die
Chancen. Wer kann zum Beispiel noch sagen,
dass Vertreter von Ministerien sich vor Ort ein
Bild von den Kursen machen? Und dass das be-
handelte Thema als fester Bestandteil in einen
nationalen Lehrplan eingeflossen ist? Martin
Weischer kann hiervon berichten.

Nachhaltiger Zuspruch

«Unsere Sommerschule zum Lebenszyklus-
oder Facility Management von Gebauden ist in
Kuba als einer der ersten Kurse seiner Art in
der Hochschullandschaft angeboten worden
und das, so mochte ich fiir uns in Anspruch
nehmen, ausgesprochen erfolgreich. Derweil ha-
ben an den 4 zwischen 2015 und 2018 durchge-
fihrten Sommerschulen Studierende und Dok-
toranden aller technischen Universititen des
Landes teilgenommen.

: g 4
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Das Echo war so positiv, dass 2 weitere wichtige
technische Hochschulen in Kuba Interesse be-
kundet haben, zusitzlich zu unseren beiden
derzeitigen Partnern — der CUJAE und der CU —
bei einer Fortsetzung des Programms als Teil-
nehmer mitzuwirken. Aufbauend auf den fiir

die Sommerschule entwickelten Lehrmodulen
ist das Thema zudem in das nationale Curricu-
lum fiir die Architekten- und Ingenieurausbil-

dung aufgenommen worden. Im Hinblick auf

die Nachhaltigkeit ist das enorm wichtig.

Offizielle Anerkennung

Hervorheben mochte ich gleichermafien das En-
gagement aufseiten der kubanischen Regierung.
2 Ministerien — das Bildungsministerium (Mi-
nisterio de Educaciéon, MES) und das Ministeri-
um fir Bauwesen (Ministerio de Construccion,
MICONS) — zdhlen zu unseren Partnern. Sie
sind in den Auswahlprozess mit involviert und
Vertreter nehmen an den Sommerschulen teil.

2 Vizeminister der beiden Ministerien kamen
dartiber hinaus zur letzten Sommerschule in
Havanna im November 2017 und richteten
Gruflworte an die Teilnehmenden.

Fur die FH Minster ihrerseits ist unsere Som-
merschule integraler Teil der Internationalisie-
rungsstrategie, die in den nachsten Jahren ver-
starkt verfolgt werden wird. Die Bedeutung, die
ihr zugemessen wird, zeigt sich daran, dass die
Prasidentin der FH, Professor Dr. Ute von Lo-
jewski, wie auch der Vizeprasident fiir Bildung
und Internationales, Professor Dr. Frank Dell-
mann, die universitaren Projektpartner, die CU-
JAE und die CU, im Rahmen einer Vortragsreise

besuchten.
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Inhaltliches

Die Sommerschulen selbst sind als interdiszipli-

ndres Programm mit Vorlesungsveranstaltun-

gen und Ubungen aufgebaut. Dazu werden im

4

Vorfeld Projekte mit den kubanischen Partnern
ausgewdhlt, aufbereitet und den Teilnehmen-
den zur Bearbeitung zur Verfiigung gestellt.
Diese Ubungen werden durch ein regelmifiges
Monitoring der Pro-

fessforinnen und ~ Segundo Curso Internacional
P 1 - - -
FOTCSSOTCH SOWIE Gestion del Ciclo de Vida

Fricersive Dimssio. ificaci
ensive Diskussio en las Edificaciones

nen im Workshop

begleitet.
ENCUESTA

(evaluation)
La Habana, Cuba

g 6 al 18, noviembre
' % g 2017
Da Kuba zu jenen Lan-
‘@ dern gehort, in denen die
technische Infrastruktur
oo

il begrenzt ist, arbeiten wir

eher traditionell. Insbe-
e o ;e g

e s

sondere das Internet
steht fur die tagliche Ar-
beit nicht zur Verfiigung,

sodass auf webbasierte Formate verzichtet wer-
den muss. Das gilt gleichfalls fiir Anmeldungen
und Evaluationen. Der Begeisterung und dem

Erfolg tut dies allerdings keinen Abbruch, ganz

im Gegenteil.» I

Impression von der Cuba Winter School 2018
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Die letzten Jahre brachten fiir den Mathematiker
Thomas Richter durch Berufungen an die Univer-
sitdten Heidelberg (2010), Erlangen-Niirnberg
(2015) und schlieBlich Magdeburg (2016) immer
wieder Veranderungen mit sich. Eine Konstante

Otto-von-Guericke-
Universitat Magdeburg

Havanna 2018

blieb dabei aber: die Sommer- beziehungsweise
Winterschule, die er gemeinsam mit Professor Dr.
Malte Braack von der Christian-Albrechts-Univer-
sitdt zu Kiel konzipierte und die vom DAAD-Pro-
gramm «Sommerschulen im Ausland» unterstiitzt
wurde. Sie begleitete ihn von einer Hochschule
zur ndchsten. Insgesamt gab es zwischen 2014
und 2018 4 Veranstaltungen in 3 verschiedenen
lateinamerikanischen Landern.

Peru, Brasilien, Kuba

Den Anstof fiir die Organisation einer Sommer-
schule gab eine Einladung fiir einen Vortrag,
die Thomas Richter von einem Kollegen der
Universidad Nacional de Trujillo erhielt, an der
Richters erster Doktorand, Stefan Frei, damals
studierte. Durchgefithrt wurde der Kurs dann
an der im Nordwesten Perus gelegenen Kiisten-
stadt im Marz 2014. Die erste Sommerschule
fand also im europdischen Winter statt.

Die Rickmeldungen der Teilnehmenden waren
auf jeden Fall «sehr positiv», so stellt Thomas
Richter rtickblickend immer noch mit einigem
Stolz fest. Die Veranstaltung wurde als «sehr
gut strukturiert und organisiert bewertet. Der
personliche Nutzen wurde von den Teilneh-
mern als sehr hoch eingeschatzt, sowohl in
fachlicher Hinsicht (Wissenschaftliches Rech-
nen) als auch in Bezug auf den Informationsge-
halt tiber die akademischen Méglichkeiten, die
sich in Deutschland bieten.»

Zudem weckte die Sommerschule das Interesse
anderer Bildungseinrichtungen in der Region,
zu der neue Kontakte gekniipft (Peru) und be-
reits bestehende erneuert wurden (Brasilien). So
fanden dann auch die beiden folgenden Kurse
an der Katholischen Universitat in der peruani-
schen Hauptstadt Lima sowie der Universidade
Federal do Rio Grande do Sul im siidbrasiliani-
schen Porto Alegre statt. Nach einer 1-jahrigen
Unterbrechung war im Friithjahr 2018 schlief’-
lich Havanna Austragungsort. Die Idee dazu
kam von Malte Braack.

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
Numerical Simulations with the Finite Element Method

Fachbereich
Mathematik

Forderphasen
2014, 2015—-2016, 2018

Projektverantwortliche
Prof. Dr. Malte Braack
Prof. Dr. Thomas Richter

Partnerinstitutionen
Universidad Nacional de Trujillo, Peru
Pontificia Universidad Catélica del Perd, Lima, Peru
Universidade Federal do Rio Grande do Sul, Porto
Alegre, Brasilien
Universidad de la Habana, Kuba

Lehrveranstaltungsarten

Vorlesungen
Gruppeniibung und Diskussion
praktische Computer-Ubungen

Werbemaflnahmen
Poster
Homepage
Verbreitung iiber eigene Netzwerke
Facebook

Website der Sommerschule
2014: https://www.math.uni-magdeburg.de/~rich-
ter/workshops/school2014/ [Kopie]
2015: http://catedra.pucp.edu.pe/winterschool/
2016: http://www.ufrgs.br/femschool2016/
2018: https://www.math.uni-magdeburg.de/~cuba/



https://www.math.uni-magdeburg.de/~richter/workshops/school2014/
http://catedra.pucp.edu.pe/winterschool/
http://www.ufrgs.br/femschool2016/
https://www.math.uni-magdeburg.de/~cuba/
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Anpassungen

Der Titel war bei diesen 4 Sommerschulen im-
mer derselbe, das Programm hingegen dnderte
sich jedes Mal. Aufgrund der Onlineevaluationen
in Trujillo und Lima wurde den Teilnehmenden
der weiteren Kurse beispielsweise die Moglich-
keit gegeben, ihre eigenen Projekte in Vortragen
vorzustellen. Dartiber hinaus wurde der am
Nachmittag stattfindenden «praktis hen Compu-
ter-Ausbildung ein noch grofierer Stellenwert
eingerdumt», so Richter. Fur die experimentelle
Umsetzung «des morgens erlernten Wissens»
blieb so mehr Zeit. Das war nicht zuletzt deshalb
sinnvoll, als dass die eingesetzte, grundsitzlich

«Vor der Sommerschule bin ich davon ausgegangen, vor al-
lem etwas tiber GASCOIGNE zu lernen. Die praktischen

Ubungen mit dieser Software waren dann auch ausgezeich-

net, da sie sehr flexibel ist und mit ihr ganz unterschiedli-

che Probleme gelost werden kdnnen. Entscheidend beigetragen zum Erfolg der
Sommerschule hat die Ndhe zu den Dozenten, die alle hervorragend waren. lhre
prazisen Erklarungen sowie ihre Geduld sind mir dauerhaft in Erinnerung geblie-

ben.»

frei verfugbare Software GASCOIGNE sehr kom-
plex ist und entsprechender Einweisungen be-
darf, um sie bestmoglich nutzen zu kénnen.

Hand in Hand ging damit eine Reduzierung der

theoretischen Ubungen, wie sie in Deutschland

sonst iiblich sind, hebt Richter ebenfalls hervor.
Stattdessen wurden die Aufgaben an die Teil-
nehmenden begleitend zu den Vorlesungen am
Vormittag ausgegeben und gemeinschaftlich be-
sprochen. Auf eine formale Abgabe und Korrek-
tur wurde verzichtet. Im Vordergrund standen
das Arbeiten und Lernen im Team.

Deutschland als Studienstandort

Informationen tiber das Hochschulsystem und
speziell jenen Universitdaten, an denen Thomas
Richter und Malte Braack arbeiteten, wie auch

Kubanisch-deutsches Dinner in Havanna 2018

das Leben in Deutschland wurden in die vor-
mittaglichen Vorlesungen integriert. Hierbei
wurden, falls moéglich, die lokalen DAAD-Vertre-
ter eingebunden. Dies erwies sich als enorm
hilfreich bei der Einschitzung der Gegebenhei-
ten vor Ort sowie bei der Abstimmung weiterer
Vernetzung und Austauschmaglichkeiten.

Eine personliche Beratung fiir ein mégliches
Studium boten derweil die jeweils 3 oder 4 Dok-
torandinnen und Doktoranden, die zur Durch-
fithrung der praktischen Ubungen mitgereist
waren. Und auch Richter und Braack selbst
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standen im Anschluss an die Sommerschulen
far Gespréche zu Studienaufenthalten in
Deutschland und Europa bereit.

Tatsdchlich seien Studierende und Doktoranden
infolge der Sommerschulen nach Deutschland
gekommen, so Richter. Allerdings sind einige
Studentinnen und Studenten im Anschluss —
aufgrund der Sprachbarriere — trotz Studien-
platzzusage dann doch lieber nach Madrid oder
Paris statt nach Kiel oder Magdeburg gegangen.
Fir Richter wird dadurch deutlich, wie wichtig
ein internationales Studienangebot ist, wie es in
Heidelberg mit «Scientific Computing» oder in
Erlangen mit «Computational Science and Engi-
neering» besteht, um Studierenden aus Latein-
amerika eine akademische Perspektive in
Deutschland bieten zu kénnen.

Nachste Schritte

Das Projekt «Sommerschulen» ist fiir Thomas
Richter vorerst einmal abgeschlossen, da nun
der Schwerpunkt auf der Etablierung der Ko-
operation mit lateinamerikanischen Universita-
ten liegt. Tatsdchlich sollen die Beziehungen,
die durch das Programm begriindet und gefes-
tigt wurden, institutionalisiert und weiter
vertieft werden. Nur 2 Monate nach der Som-
merschule in Kuba wurde bereits ein Partner-
schaftsvertrag zwischen der Otto-von-Guericke-
Universitdt Magdeburg und der Universidad de
la Habana, der gastgebenden Hochschule, abge-
schlossen. Ahnliche Vertrige mit 2 Universita-
ten in Peru sind derzeit in Verhandlung.

Im Juni 2018 wurde zudem ein gemeinsam mit
Stefan Frei, Malte Braack und anderen entwi-
ckeltes Projekt im DAAD-Programm «Fachbezo-
gene Partnerschaften mit Hochschulen in Ent-
wicklungslandern» eingereicht. Dessen Ziel ist
die Etablierung eines Studiengangs im Bereich
Computational Mathematics sowie die Heraus-
bildung eines (zunachst) peruanischen Kompe-

tenzzentrums «Scientific Computing». I
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Sport Management

Summer

School

Mitte August 2013 war es soweit: In Zusammen-
arbeit mit der Finanzuniversitat der Regierung
der Russischen Foderation fiihrte das Team von
Frank Daumann, Inhaber des Lehrstuhls fiir Sport-
6konomie und Gesundheitsokonomie am Institut

Friedrich-Schiller-Universitat

Jena

fiir Sportwissenschaft der Friedrich-Schiller-Uni-
versitdt Jena, in Moskau eine Sommerschule zum
Thema Sportmanagement und Sportokonomie
durch. Es war die erste ihrer Art, die in einem der
Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion
stattfand.

«Das Interesse aufseiten der dortigen Wissen-
schaftler, aufleruniversitiren Behorden und der
Offentlichkeit allgemein war dementsprechend
grofS», wie Frank Daumann riickblickend fest-
halt. Es folgten Kooperationsanfragen von vie-
len anderen russischen Hochschulen. Nach
sorgfaltiger Priifung fiel die Wahl schlussend-
lich auf die Staatliche Universitat fiir Kérper-
kultur des Uralgebiets in Tscheljabinsk, die un-
ter anderem wegen der hohen Qualitat in Lehre
und Forschung, ihrer grofien Bekanntheit und
ihres hohen o6ffentlichen Ansehens sowie der
giinstigen geografischen Lage zu iiberzeugen

vermochte.

Ubersicht

Thema/Kurzbezeichnung
Sport Economics & Management

Fachbereich
Sportwissenschaft

Forderphasen
2013, 2015-2017, 2018

Projektverantwortlicher
Prof. Dr. Frank Daumann

Partnerinstitutionen
2013: Finanzuniversitat der Regierung der Russi-
schen Foderation, Moskau, Russland
2015-2017: Staatliche Universitat fiir Korperkultur
des Uralgebiets, Tscheljabinsk, Russland
2018: Staatliche Akademie fiir Kérperkultur, Sport
und Tourismus des Wolgagebiets, Kasan, Russland

Lehrveranstaltungsarten

Vorlesungen
Seminare
Projektarbeit
Fallstudien
Exkursionen

WerbemaBnahmen
Internetseite der Sommerschule in drei Sprachen
(Russisch, Englisch, Deutsch)
WerbemaBnahmen in sozialen Netzwerken (Facebook,
vkontate.ru)
Anzeigeschaltung liber GATE-Germany
Unterstiitzung seitens der Kommunikationspartner
Plakate und Flyer, Pressearbeit

Website der Sommerschule
http://www.sportseconomics.uni-jena.de/de/Home.html

Frank Daumann bei der Sommerschule in
Tscheljabinsk, 2015
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Im Gesprdch erldutert Frank Daumann den Aufbau
und das Konzept der Sommerschule, die mit Un-
terstiitzung des DAAD-Programms «Sommerschu-
len im Ausland» in 3 aufeinanderfolgenden Jahren
—von 2015 bis 2017 - in der am Ural gelegenen
Stadt abgehalten wurde. Zudem spricht er tiber
die Bedeutung der Sommerschule fiir seinen
Fachbereich als auch die Werbemafinahmen fiir
Jena und den Hochschulstandort Deutschland.
Schlie3lich bleibt noch Zeit fiir einen Blick auf die
nachsten Schritte.

Herr Daumann, wie laufen die von Ihnen
organisierten Sommerschulen ab?

Fiir die Vermittlung der Lehrinhalte wenden
wir ein innovatives und bereits mehrmals inter-
national erprobtes Lehrkonzept an, das gezielt
eine Briicke zwischen Theorie und Praxis

Verleihung der Teilnehmerurkunden bei der Sommerschule 2015

schlagt. So setzt sich das Kursprogramm aus
zwei Arten von Lehrveranstaltungen zusam-
men: Zum einen werden wissenschaftlich-theo-
retisch ausgelegte Vortrage und Seminare
durchgefiihrt, die zum anderen durch prakti-
sche Lehranteile erganzt werden. Bei den prak-
tischen Einheiten handelt es sich um die Bear-
beitung von Fallstudien, die Projektarbeit in
kleinen Gruppen sowie die zahlreichen Fachex-
kursionen. Durch diese breite Mischung aus
wissenschaftlich-theoretisch ausgelegten Vortra-
gen und praktischen Lehranteilen bieten wir
den Teilnehmenden wissenschaftlich fundierte,
praxisnahe und aktuelle Inhalte.

In der Vergangenheit besuchten wir im Rahmen
der Sommerschule mit den Studierenden bei-
spielsweise die Geschaftsstellen von Sportclubs
wie Lokomotive Moskau, dem aktuellen (Saison
2017/18) russischen Fuflballmeister, und HK
Traktor Tscheljabinsk, einer Eishockeymann-
schaft in der Kontinentalen Hockey-Liga. Die lei-
tenden Manager berichteten dabei detailliert
iiber den Ablauf der Turnier- beziehungsweise
Spieltagesorganisation. Die Teilnehmenden ih-
rerseits konnten Fragen zur Eventorganisation
stellen und mit den Sportmanagern diskutieren.
Anschlieffend wurden die Ergebnisse der Exkur-

sion analysiert.

Haben Sie das Programm {iber die Jahre
angepasst?

Aufgrund der Evaluationsergebnisse, die bis-
lang sehr positiv ausgefallen sind, haben wir

stets graduelle Verdanderungen und Aktualisie-
rungen der Lehrformate und des Lehrinhalts
vorgenommen. In der Vergangenheit wiesen
einzelne Teilnehmer der Sommerschule bei-
spielsweise auf ihre Schwierigkeiten beim Ver-
standnis der Fachbegriffe auf Englisch hin. Um
dem entgegenzuwirken und das Lernverstand-
nis zu fordern, ist seitdem ein Dolmetscher
beim Unterricht anwesend, der nach Bedarf die
Teilnehmenden unterstiitzt.

Auf Russisch ist ja auch die Website der Sommer-
schule verfiigbar.

Das ist eine wichtige Mafinahme, um das Pro-
jekt zu vermarkten und unserem Zielpublikum
den Zugang zu erleichtern, das heifit insbeson-
dere russischen Studierenden und Graduierten
der sport- und betriebs- beziehungsweise sport-
wissenschaftlichen Fachrichtungen, die grofes
Interesse an Sportmanagement und Sportoko-
nomie haben. Uber diese Seite konnen zudem
Lehrmaterialien, zum Beispiel Fallstudien und
Prasentationen, heruntergeladen werden. Wei-
terhin wurden in der Vergangenheit einige Vor-
lesungen unserer Dozenten aufgenommen und
einem breiten Publikum tiber die Homepage
der Partnerhochschule zur Verfiigung gestellt.

Und wie sieht es mit dem Interesse an der Som-
merschule aus? Sind Sie damit zufrieden?

Die Nachfrage ist so hoch, dass die Zulassung im
Rahmen eines Bewerbungsverfahrens erfolgt.
Hierfiir werden die Interessenten gebeten, zusatz-
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lich zu ihren Lebenslaufen und Notenspiegeln be-
ziehungsweise Abschlussurkunden ein Motivati-
onsschreiben in englischer Sprache zu verfassen.
Unter allen eingesendeten Bewerbungen werden
nach einem standardisierten Auswahlverfahren in
Kooperation mit der Partnerhochschule die bes-
ten 30 ausgewdhlt. Dabei streben wir ein ausge-
wogenes Verhdltnis zwischen weiblichen und
mannlichen Teilnehmern an. AuBerdem ist fiir uns
wichtig, dass die Teilnehmenden méglichst unter-
schiedlicher regionaler Herkunft sind. Auf3er
Russland waren bis jetzt Kasachstan, die Ukraine
und sogar Vietnam vertreten.

Welche Bedeutung messen Sie der Sommerschule
fuir die internationale Positionierung der deutschen
Hochschulen im Allgemeinen und der Friedrich-
Schiller-Universitat Jena im Speziellen bei?

Durch dieses Projekt haben wir auf jeden Fall
die Priasenz der deutschen Hochschulen auf
dem Bildungsmarkt der ehemaligen Sowjetuni-
on ganz allgemein und speziell im Bereich der
Sportokonomie ausgeweitet. Mithilfe eines in-
novativen Lehrkonzepts und des vermittelten
Know-hows konnten wir in der Sommerschule
daruiber hinaus vermitteln, auf welchem Niveau
Forschung und Lehre an deutschen Hochschu-
len stattfindet.

Im Hinblick auf die Universitit Jena sind die
wertvollen, im Zuge der Sommerschulen ge-
kniipften Kontakte zwischen russischen und
deutschen Wissenschaftlern hervorzuheben.
Diese Vernetzung wird sowohl den fachlichen als

auch den methodischen internationalen Aus-
tausch im Bereich der Sportokonomie stark for-
dern. Die ersten Ergebnisse sind schon jetzt
sichtbar: In jiingster Vergangenheit fithrten Mit-
arbeiter unseres Lehrstuhls gemeinsame For-
schungsarbeiten mit Kollegen aus Russland
durch. Die Ergebnisse dieser Zusammenarbeit
wurden auf mehreren Konferenzen sowie im
Rahmen gemeinsamer Veroffentli hungen vorge-
stellt.

Nach 3 erfolgreichen Jahren in Tscheljabinsk wird
die Sommerschule im August 2018 erstmals in Ka-
san durchgefiihrt. Wie ist es dazu gekommen?
Leitende Personen der Universitat in Tschelja-
binsk haben die Hochschule verlassen, und
auch die 3-jahrige DAAD-Forderung lief 2017
aus. Da verschiedene russische Sportuniversita-
ten aufgrund unserer Arbeit in Tscheljabinsk
hohes Interesse an der Durchfithrung gemeinsa-
mer Projekte mit der FSU bekundet hatten und
wir gleichfalls mit weiteren russischen Hoch-
schulen Kontakte im Bildungs- und Forschungs-
bereich kniipfen wollten, bot es sich, nach ei-
nem neuen Partner zu suchen. Den haben wir
mit der Staatlichen Akademie fur Korperkultur,
Sport und Tourismus des Wolgagebiets in Ka-
san gefunden; das ist eine der besten Sport-
hochschulen Russlands. Geférdert wird sie im
Ubrigen erneut im Rahmen des DAAD-Pro-
gramms «Sommerschulen im Ausland», wofiir
ich sehr dankbar bin, da wir dadurch ein be-
wihrtes Konzept mit einem neuen Partner fort-
fithren konnen. I

Sport Management

2018 School

The Volga Region State Academy of Physical Culture, Sport and Tourism
(Russia, Kazan) and the Friedrich Schiller University Jena (Germany, Jena)
kindly invite you to the

lectures and case studies on sport management & economics,
thematic excursions to sports institutions,
cultural supporting program

For more information on the program and the application procedure,
please have a look at:

E-Mail: school@sportacadem.u

Friedrich Schiller Volga Region State Academy
University Jena of Physical Culture, Sport & Tourism w ’

g Germany Russia

Bnders Uty
of bl
po )

DAAD G seenancs somaee


mailto:school@sportacadem.ru

	Titelseite
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Positionierung auf dem internationalen Bildungsmarkt. Ein Vorwort von Dr. Anette Pieper, Direktorin der Abteilung Projekte des DAAD
	DAAD-Sommerschulen - am Puls der Zeit. Eine Einführung von Frank Merkle, Leiter des Referats "Mobilität und Betreuungsprogramme"
	Sommerschulen in Deutschland. Ausgewählte Zahlenreihen im Überblick
	Sommerschulen in Deutschland. 5 Porträts
	Sommerschulen im Ausland. Ausgewählte Zahlenreihen im Überblick
	Sommerschulen im Ausland. 5 Porträts



